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An die geehrten Zeitungsleſer. 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer 
detſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik werden hoͤflichſt erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vier- 
uulſahr, oder für die Monate Juli, Auguſt und September moͤglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vie teljährige Praͤnu⸗ 
merationspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter, Einen Thaler und 
iwanzig Silbergroſchen, für di jenigen der verehrlichen Abonnenten, welche etwa die Breslauer Zeitung 
ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wuͤnſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und fie: 
den und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es 
iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollftändig mach: 
beliefert werden konnen, wie es auch in dieſem Viertelfahre (beſonders mit der Chronik) häufig der Fall geweſen iſt. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blaͤtter, oder der Zeitung allein, findet fuͤr Breslau ſtatt: 
n der Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). = 
— — des Herrn Julius Debenftreit Ohlauer-Strafe Nro, 84.) ; 
Handlung des Herrn Carl Fr. Prätorius (Ede des Neumarkts und der Katharinenftrafe). 
— — A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nro. 12.) 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebräde Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenuber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
F. A. Gram ſch Hasche Erze Nto. 34) 
Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 
— — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
Anfrage: und Adreß⸗Buüreau (Ring, altes Rathhaus). 5 i 
Die auswärtigen Intereſſenten delieven ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
Da wir die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet 
daben, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung 
Mit der Zeitung zu adonniren wünſcht, beliede ſich hier Orts direkt an die Haupterpediton und auswärts an die wohl⸗ 
Nbligen Poftämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Sildergroſchen. 
Mit dem Beginn des neuen Quartales wird die Expedition der Breslauer Zeitung auf die Herrn⸗ 
Strafe Nr. 5. verlegt; in dem feitherigen Expeditionslocale, Albrechts Straße Nr. 5. wird die Handlung des Herrn 
N. C. Schaad die Ausgabe der Zeitung beforgen. Gleichzeitig wird die Stadt und Univerfitätsbuchdruderei der 
derren Graf, Barth und Comp., welche bereits früher durch 14 Jahre den Druck der Zeitung deſorgte, denſelben 
wieder übernehmen, und erlauben wir uns dei dieſet Gelegenheit ergebenſt anzuzeigen, daß in Folge dieſer Veranderung 
füt ſammtlichen Zeitunzs Druck neue Lettetn angewendet werden. 
Die Redaction der Beeslauet Zeitung, * 
ngen v. Vaerſt. a 
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Berlin, 27, Juni. Des Könige Majeſtaͤt haben den 
Rittergutsbeſizer, Major a. D. von Heyking auf Abel: 
nen, zum Landrath des Gerdauenſchen Kreiſes im Regierungs⸗ 
Bezirk Koͤnigsberg zu ernennen geruht. — Des Königs Mas 
jeftät haben die Kriminalrichter Hertzler zu Poſen und von 
Zeromski zu Kozmin zu Kriminal ⸗Raͤthen zu ernennen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben den Juſtiz Com⸗ 
miſſarſus Eduard Mittelſtädt zu Poſen zum Juſtiz⸗ 
Math zu ernennen geruht. 5 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſi der 
geitherige Pfarr⸗Adminiſtrator Leidel zu Turkwitz, Kreis 
Wartenberg, zum wirklichen Pfarrer an der kaͤtholiſchen Kir 
che daſelbſt ernannt worden. 

Angekommen: Der Kaiſerlich Ruſſiſche Hof- Jäger: 
meiſter von Demidoff, von St. Petersburg. — Abge⸗ 
reift: Der General⸗Major und Commandtur der Kadetten⸗ 
Anſtalten, von Below, nach Koblenz. — Der General⸗ 
Major und Commandeur der 1ſten Landwehr Brigade, von 
Eſebeck, nach Marienbad. Der Koͤnigle Saͤchſiſche Gene 
ral⸗Major von Schreibershofen, nach Dresden. 


In den Oftferhäfen iſt in dieſem Jahre eine vermehrte 
Lebendigkeit eingetreten, die gewiß betrachtlich zunehmen wird, 


wenn es ſich beſtaͤtigt, daß es den Unterhandlungen der bethei ⸗ 


ligten Mächte gelungen ſei, Dänemark zu einer beträchtlichen 
Herabfegung des Sundzolles zu bewegen. Auch der Colber⸗ 
ger Hafen foll bedeutend vertieft und vergrößert werden, um 
dieſen von der Natur begünſtigten Platz zu einem Hafen ers 
ſten Ranges zu machen. a 

Die nunmehr amtlich bekannt gemachten Reſultate des 
diesjaͤhrigen Remonte⸗Ank aufs in der Provinz Weſtpha⸗ 
len und im Regierungsbezirk Duͤſſelborf, ſtellen ſich noch gün⸗ 
ſtiger als im vorigen Jahr. Es wurden im Ganzen auf den 
verſchiedenen Märkten 1438 Pferde vorgeführt, und davon 
123 für eine Geſammt⸗ Summe von 13,339 Rthlr. ange: 
kauft. Der Durchſchnitts⸗Preis für das Pferd betrug alfo 
etwa 108 Rthlr.; der niedrigſte Preis war 80 Rehlr., der 
hoͤchſte 150 Rihlr. Vierzehn ausgewählte Pferde blieben, 
weil keine Einigung wegen dis Preiſes ſtattfand, ungekauft. 

Nach Berichten aus Köln vom 21, d. M. hatten Se. 
Erzbiſchoͤfliche Gnaden der Erzbiſchof von Köln, an dieſem 
Tage eine Reife von dort nach Berlin angel ret n. 


„Leobſchutz, 24. Juni. Das von Cunigundis, Kös 
nigin von Böhmen, gefliftete hieſige Armenhaus ad St. Jo- 
annem erhält durch verbeſſerte Verwaltung eine, dem Zweck 
entſprechende Erweiterung zur Aufnahme wider Verschulden 


verarmter alter Bürger, und zur Verpflegung und Heilung are: 


mer kranker Perſonen. Die Stadt⸗Commune hat zum Bau 
eines geeigneten Hauſes nach Moͤglichkeit beigetragen, und heute 
wueden die Hoſpitaliten aus der Kirche mit Proseffion in Be⸗ 


gleiiun; der Stabtbehörden und einer großen Menge andaͤchti⸗ 


ger Stadtbewohner in dieſes neue Haus, wo der Herr Dechant 


und Std pfarrer Slanjeck die eben fo paſſende als herzerhe⸗ 


bende Einweihungsrede hielt, nach welcher der ambrofianifche 
bgeſing angeſtimmt wurde, eingeführt. Möge. dieſe An⸗ 
alt, durch welche mannigfacher Noth abgeholfen werden fol, 
durch die Gute bemittelter Menſchen ſehr bald eine Aus deh⸗ 
nung erreichen, welche der großen Zahl Beduͤrftiger entſpriche! 
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Frankfurt, 16. Juni. Das von Franzöſiſchen Bille 
tern verbreitete Bericht von einem auf dem Schloß Johak' 
nis berg im Rheingau abzuhaltenden Miniſler⸗Con? 
greſſe entbehrt jeder Wahrſcheintichkrit. Es iſt noch ſeht 
unge wiß, ob der einfache Beſuch des Fürſten von Metletnich 
auf dem Johannis berg dieſes Jahe ſtattfinden wird. So kr 
fährt man auch, doß der K. K. Oeſtetreichiſche Miniſter Re, 
fisent bei ber hieſtgen Stadt, Frhr. v. Handel, demnächst auf 
einige Monate auf feine Güter gehen werde und ſchon abgettiſt 
ware, wenn nicht ein zufaͤlliges. Hinberniß eingetreten feln 
würde. — Privatmitthtilungen von Brüſfel, vom Oten d 
melden: „Es beſtaͤtigt ſich, daß König Leopold den Herb 
mand vern am Rhein beiwohnen wird. Die HH. v. Rotb⸗ 
ſchild haben drei Hoteles in Godesberg g⸗miethet. Hr. Tyiers 
wird auch eine Rheinreiſe unternehmen 2.” Wenn auch diele 
angegebenen Fecta ſich nicht beflätigen ſollten, fo deutet doch 
Alles auf eine Verbindung der alten Principfen von 1830 0% 
den neuen Thronen zum Nutz und Frommen der Ruhe Eure“ 
pa's bin. (Hamb. C.) ; 
Sondershauſen, 20. Junj. Eine Fuͤrſtliche Daroıd’ 
nung vom 21. Mai d. J. hat den Zweck, auf dic Befördetung 
des religiͤſen Lebens einzuwirken, da es dem Staate obli“g“ 
im Vereine mit d r Kieche für deren hohe Zwecke wirtſam zul" 

Oe ſte tt e lch g 
Wien, 24. Juni. Ihre k. k. Hoheit die Frau Erihtt“ 
sogen Marie Clementine, Peinzeſſindon Salt!“ 
no find mit Ihrer Prinzeſſin Tochter Caroline Auguſte k. 
Hoheit geſtern Nachmittags aus Neapel bier eingetroffen u 
im kaſſerl. Luſtſchloſſe Schoͤnbrunn abgestiegen. ir, 
. R u Una N. dern 4& 45 

Odeſſa, 10. Juni. Ein Landmann aus dem etwa “ 
Werſt von hier entfernten Dorfe Koblewka hat, zwiſchen M 
Mündung des Limanns von Tiligel (des alten Axiakus) un 
dem Ste Karabat, an derſelden Stelle, wo man noch ie 7 
Spuren einer alten Niederlaſſung bemerkt, eine Marmorplat t 
gefunden, die ½ Arſchinen lang und 14 Aiſchine breit und 1 
einer Geicchiſchen Jafchrift verſehen war. Dieſe Inſchfe. 
außerordent/id gut erhalten und erwahnt berühmter Spie 
welche die Griechen am Pontus Eckinus zu Ehren des Ach m 
angeſtellt haben. Außerdem beſtätigt fir auch noch die Aufl 5 
des verſtorbenen Arch doſogen Stempkowsli, über die Ene, 
einer alten Griechiſchen Stadt Namens Odyſſos, am es 
ten Ufer des Axiakus. Die Infchrife iſt etwa aus dem zwe 17 
Jahrhundert nach Christi Gedurt, alſo aus der letzten Bit” 2 
Griechiſchen Kolonien an den Nord Geſtaden des Schwelle 
Meeres. GE .., 

Großbritann en. 1 

Unterhaus. Sitzung vom 20. Juni. 2 
nell nahm feine birekt auf eine Reform des Ober dauſt 
zwickende Motion, die er auf morgen ang fegt halte, 
rück, und künkigte an deren Statt für den 30. Juni felgen, 
Antrag an: „Daß eine Kommilfion beauftt” 4 
werde, zu unterfuchen und darüber Bericht 10 


miten, und zwar durch Ausdehnung des * 
ſatzes der Mepräfentation in ber 5 
durch Veranderung der Qualität der 


1 
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| und NE Modus.“ — Herr Grove Price 
fragte den Stdats⸗Sicretair für die auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, 05 England mit einer ber beiden kämpfenden Parteien in 
Spanfen im K iege begriffen wäre, und, wenn dieſes der Fall, 
es möchte nun unter dem Namen von Cooperation, In⸗ 
tervention oder Nicht⸗Intervention fein (hört, 
hoͤrt!), ob kein Cartel zur Aus wechſelung der Gifangenen ab» 
geſchloſſen fei, falls ſich unglückncher Weiſe Truppen Sr. Ma⸗ 
leſtät darunter befanden? Lord Palmerſton erwiederte: 
Meine Antwort iſt, daß die Regierung Sr. Maſeſtät ihre 
Verbindlichkeiten in Spanien, den Artikeln des Quadrupeltrak 
| tas gemäß, treu erfullt.,“ Herr Price meinte,’ dies ſei keine 
Antwort asf feine Frage, und wiederholte dieſelbe. Lord Pal⸗ 
merſton ſogte nun: „Es hat darüber, fo viel mir bekannt, 
keine Communication mit irgend Jemand, der von unferer Me 
kerung dozu autoriſiet wäre, ſtattgefunden.“ Auf eine Frage 
Sir Rob. Peel's ſagte Lord J. Ruſſell, er gedenke, am 
folgenden Abend mit der Eußliſchen Zehnten Bill, 
und über acht Tage mit der Irländiſchen Kirchen Bill 
fottzuſchreiten. n 
London, 21. Juni. Am Sonnabend fand eine große 
Parade der Garde⸗Truppen zur Frier der Schlacht dei Wa⸗ 
terloo ſtatt. Auch der Prinz von Oranien wohnte der⸗ 
felßen bei und wurde am Abend neh dem Könige und einer 
goßen Anzaht von Offtzitten, welche der Schlacht beigewohnt 
aden, vom Herzoze von Wellington prachtvoll dewirthet. 
Der Courier ſazt: „Man if bier allgemein der Mei⸗ 
| nung, daß, wenn das Oberhaus in Bezug auf die Irlaͤn⸗ 
iſche Munizipal⸗Bill nicht nachgeben, ſondern bei 
en von ihm mit derſelben dorgenommenen Aenderungen ſollte 
beharren wollen, das Parlement ſofoct p-orogirt und zum 
Nopember wieder werde einberofen werden.“ — Ein mi- iſte⸗ 
tlelles Blast Meldet, Sir R. Peel ſei feinedweges, wie neu⸗ 
ch ein anderes Blatt wiſſen wonte, aus der Jury in dem 
tozeß wider Lord Melbourne entlaſſen worden, meint aber, 
aß er wohl nicht erſcheinen werde. — In Irland iſt Here 
heil gerichtlich gend digt worden, fine Zehnten zu bezahlen. 
E 


vie ar is, 20. Jun. Idee Maſeſtaͤten 


5 Une im Schloſſe zu Ne ill eingetroffen. Die Königliche Fa⸗ 
ne wird ſich binnen kurzem in Begleitung Ihret Majefläten, 
o wit des Herzogs von Sachſen⸗Koburg und filter Söhne, 
on Neuilli nach dem Schloſſe Eu in der Normandie begeben, 
Dohin ihnen, dem Vernehmen nach, der Conſeils⸗Präfſdent, 
r Marfhag Gérard und der Graf von Montaliost folgen 
eg Es werden bereits Vorbertitungen zu dieſer Reiſe ge 
Offen z 
Nachftehendes iſt der weſentliche Inhalt der Worlıbüng, die 
zer ehemalige Uhrmacher Naundorff an die Herzogin 
on Angouieme erlaſſen dat, und um derenwillen derſelbe vers 
after worden ift: „„Auf Anſuchen des Herrn Karl Wilhelm 
n Naundorff, Bürgers von Spandau und Croſſen, in wel ⸗ 
den Städten er die Uhrmacherkunſt getrieben hat, gegenwaͤr ⸗ 
Ri) ohne ein beſtimmtes Gewerbe, wohnhaft zu Paris in der 
Strape Richer Nr. 16, lade ih Ludwig Julius Garnier, Ge 
nchtediener beim Civil⸗Tribunal erſter Inftanz des Seine⸗De⸗ 
dartements, heute, als am 13. Juni 1836, die Frau Maria 
Thneſt Charlotte von Frankreich, Hirzogin von Argoulsme, 
dnpaft zu Prag, und mit ihr zugleich ihren Gatten, fo wit 


der König und 


e Königin der Belgitt find geſtern Nachmittag um 
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Karl Philipp von Frankreich, Grafen von Aitois, Bruder 
Ludwig's XVI. und Oheim des Anſuchers, wo ſie ſich auch 
befinden mögen, vor den Königlichen Prokurator des gedachten 
Tridunals, damit ſie in der geſetzlichen Friſt von vier Monaten 
erſcheinen; — indem der Anſucher kein Anderer ij (wie ſol⸗ 
ches auch zu ſeiner Zeit, ſowohl durch Dokumente, als durch 
Zeugen, nachgewieſen werden wird), als Ludwig Karl, Hertog 
der Normandie, geboren zu Verſailles am 27. Marz 1785, 
Sohn Ludwig Auguſt's, Königs von Frankreich und Navarra, 
und der Marie Antoinette, ſeiner Gemah in; mithin falſchlich 
und bloß aus politiſchen Brünben nach ſeiner Entweichung aus 
dem Tempel in welchen er mit feiner ganzen Familie am 13. Au⸗ 
guſt 1792 geſperrt wurde, ein Schein bligebracht worden iſt, 
der ſeinen angeblichen Tod nachweiſt; der Anſuchende vielmehr 
darthen wird, daß das in dem gedachten Gefaͤngniſſe geſtor⸗ 
bene Kind ſtatt feiner ſubſlituirt und daß er ſelbſt durch treu ; 
ergeben Freunde gerettet worden iſt. Unter dieſen Umfländen 
werben dir gedachten drei Perſonen vorgeladen, damit in ihrer 
Gegenwart jener Todtenſchein für falſch und ungültig erklärt 
und der Anſucher dagegen in alle die Rechte wieder eingeſetzt 
werde, die aus feiner Eigenſchaft eines Franzoſiſchen Bürgers 
für ihn entſpringen; und zwar unter Vorbehalt der AUnfprüche, 
die er, nach erfolgter Anerkennung, gegen die Frau Herzogin 
von Angouleme, in Bezug auf die Theilung der von ihren 
Aeltern hinterloſſenen Güter, ge'tend zu machen gedenkt.“ — 
Die Rechts⸗Beiſtände des c. Naundorff haben ſich gleich nach 
ſeiner Verhaftung an den Polizei⸗Prftkten gewandt, um feine 
Freilaſſung auszuwirken. Dieſer hat ſie an den Miniſter des 
Innern verwieſen, der, nachdem er von der Sache Kenntniß 
genommen, die Entſcheidung dem Groß ſiegelbewahrer uͤber⸗ 
laſſen hat. ihren Er 
Die Spaniſche Regierung hat zwei Agenten nach Lon⸗ 
don geſandt, um daſelbſt eine Anleihe von 80 bis 90 Mil» 
onen Fr. zu eröffnen. Einer dieſer Agenten iſt ein gewiſſer 
Andagua, fruͤher Banquier in Cadir. Decſelde hat ſich drei 
Tage bier in Paris aufgehalten, und iſt geſtern nach London 
abgereiſt. Angeblich ſollen für jene Anleihe, die man wenig⸗ 
ſtens zum Theil zu Stande zu bringen hofft, die Einkünfte der 
Inſel Cuda verpfaͤndet werden 
N Die heutige Boͤrſe war ziemlich belebt, namentlich wur⸗ 
den in Spaniſchen Fonds Geſchaͤfte gemacht. Man wollte 
günſtig: Nachrichten von der Spaniſchen Geänze haben ; die 
Karliſten ſollten in mehreren Gefechten von den Ehriflinos in 
dir Flucht geſchlogen worden fein, und dieſes Gerücht bewirkte 
ein Steigen der aktiven Rente, dem die ausgeſetzte und di: 
paffive Schuld folgten. 20. 
Marſeitie, 15. Juni. Der Oberſt de la Rue iſt vor 
geſten hier angekommen und geſtern nach Toulon weiter ges 
reiſt; er begiebt ſich bekanntlich nach Tanger, um von dem 
Koifee von Marokko Aufſchlaß über ſeinen dem Abdel Kader ge⸗ 
leiſteten Beiſtand zu vertungen Für Märfeille it diefe Sen ⸗ 
dung inſofern von großem Intereſſe, als farke Handels Ver · 
bindungen zwiſchen döſer Stadt und dem Kaiſerthume Ma» 
rokko beſtehen; kein Wunder alſo, daß man über die moͤgli 


chen Folgen der gedachten Miſſton hier einigermoffen brforgt 


iſt. Wie glauben indeſſen, daß Frankreich die gewünſchte Sr 
tisfaktion erlangen werde, ohne daß es noͤthig hätte, zu Maß⸗ 
regeln feine Zuflucht zu nehmen, die das gute Vernedmen zwi ⸗ 
ſchen beiden Staaten ftören könnten. Für diefe Anſicht ſpricht 
auch ſchon der Umſtand, daß ſich in der Begltitung des Ober⸗ 


eiliung 
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ſten de la Rue, Herr de la Porte befindet, der dem neucreirten 
Franzoſiſchen Konſulate in Mogadore verfichen ſoll. Dies bes 
weiſt hinlänglich, wie ſehr die Regierung auf die verföhnlichen 
Geſinnungen des Katſers von Marokko zählt. — In einem 
kuͤrzti d aus Oran eingegangenen Schreiten vom 1Dten tiefes 
Monats heift es in kirfer Beziehung: „Es ſcheint faſt, daß 
die Franzoͤſiſche Regierung nicht wieder nö’hig haben werde. 
ein Geſchwadet vor Tanger zu ſchicken; wenigſtens iſt bier bei 
der Parole ein Schreiben unſeres Ken ſuls in Tanger mitge⸗ 
theilt worden, worin es heißt, daß der Kaiſer von Marokko 
ſich bereit erklart habe, einige 20 Franzoſen fleizugeben, die 
von den Beduinen in der Affoire an der Macta zu Wef ingenen 
gewacht worden und von denen einige ſich als Sklaven auf dem 
Marokkaniſche Gebiete befaͤnden. 
Dem Moniteur Algerien vom 10ten d. M. zufolge, hat 
der Baron Ratopel, der in Abweſenheit des Marſchalls Clau⸗ 
zel den Oberbefehl über das Truppen Corps in Afrika fuhrt, 
den Ibrahim⸗Ben⸗Muſtapha⸗Paſcha feines Amtes 
als Mitglied des Munizipal⸗Conſeils von Algier und Muſel⸗ 
mänviſchen Arjunkten des dortigen Maire en tſetzt, weil er ge · 
gen feine Beamtenpflicht dadurch verſloßen, daß er eine Bit 
ſchrift, in welcher gegen eine von bee hoͤbern Behörde geſetzlich 
verfügte Maß regel proteflirt wurde, mitunterze ichnet und ver · 
breitet ha te. f 
66 pan ien. 

Madrid, 13. Juni. Der neu ernannte Kriegsmini⸗ 
ſter, General Mendez ⸗ Vigo, iſt fo eben hier eingetroffen, und 
der General Cordova macht ſich reiſefertig, um am 15. nach 
ſeinem Haupt quartiere zurückzukehren. — Der Oberſt Canova 
hat am 15ten dem Karliſten Chef Quilez bei Barriol in Nie⸗ 
der⸗Atragonien eine Niederlage beigebracht, ihm 100 Mann 
getödtet und viele Beute verwundet. — Der Phare de Bayonne 
will wiſſen, daß die Brigadiers Torres und Sanz, ſo wie der 
Kanonikus Momdiola, die unlängft im Thale Serrablo in dem 
Augenblick gefangen genommen wurden, wo ſie ſich don Cata⸗ 
lonien nach Aragonien begeben wollten, am 10ten in Jaca er» 
ſchoſſen worten ien. Ein anderes Blatt macht darauf auf: 
merkſam, daß, da der General Torres um jene Zeit mit etwa 
6000 Mann bei Talaru geſtanden babe, wahrſchein lich nicht 
er, ſondern der Parteigänger Borges in die Hände der Chri⸗ 
ſtinos gerarden fei. Dies bleibe ſich indeſſen ziemlich gleich; 
08 fragt ſich vielmehr nur, ob die Nachricht von jener Exec 
tion ſelbſt gegründet iſt, oder nicht. Im erſtern Falle würde 
fie ohne allen Zweifel zu Mepreſſalien fuhren, und dem Kriege 
einen immer noch barbariſcheren Charakter leihen. 

Nachſtehend theilen wir (wie bereits früher verſprochen 
wurde) das Dekret der Königin in Bezug 
auf die Kon veetirung der nicht konſoli⸗ 

dieten Schuld mit: „„Da ich das Woht aller Spanier 
auf jede mögliche Weiſt zu befördern wünſche und gemäß den 
in meinem Manifeſte vom 23ſten v. M. gegebenen Verfprer 
chungen, fo wie in Erwägung der Beſtimmungen des Dekrets 
vom 28. Februar und des Königl. Befeh 8 vom 12. Maͤrz vos 
rigen Jahres; da ferner die Heit des Verkaufs det National⸗ 
guter herannaht und die Gerechtigkeit es erfordert, der Unge⸗ 
wißheit der Staatsgläubiger durch Konvertirung der drei Klaſ⸗ 
ſen der neueren Schuld ein Ende zu machen, ſo befehle ich im 
N men meiner erhabenen Tochter, Iſadella's II., Folgendes: 
1) Es ſollen konderlict werden 834,752:067 Realen 2 Ma⸗ 
tavebis der unverzinslihen Schuld, 347,704,271 Realen 12 


„ 


ger, deſſen Mächtigkeit aber noch nicht ermittelt iſt, 
jetzt erſt 4“ von demſelden durchbohrt find, 


Maravedis der zu 5 pCt. in Papier verzinsten Schuld und 
268,605,658 Reaien und 16 Maravedis der nicht konſoli ie! 
ten Vales. Dieſe Summen bilden etwa ½ des bis zum 29. 
Fibruat dieſes Jahres liquidirten Theiles der drei Schuldklaſſen 
und beſteden aus 34 der Obligationen der erſten, aus ſaͤmmt“ 
lichen Obligationen der zweiten und aus der Haͤ fte der Hol 
gationen der dritten Klaſſe. 2) Um die Kondertirung mit det 
nörhigen Schnelligkeit auszuführen, und domit die neuen Obli 
gationen, die dei dem Kauf don National-Gütern in Zablum 
angenommen werden ſollen, auf das ſchleunigſte in Umlau 
gebracht werden, u ird für die gegenwärtige Konfolidirung del 
Wechſel Cours, von dem im Artikel 17 meines Königl. De⸗ 
krets vom 28. Februar die Rede iſt, auf 50 pCt. feſigeſekl 
ohne erſt zu warten, bis die verſchiedenen Courſe des Monat 
Jani bekannt find, 3) Die Konveetirung wied am 15. Ju 
d. J beginnen und fo ſchn⸗ll als möglich bis zu dem von det 
Amortiſations Kaſſe zu beſtimmenden Zeitpunkt fortgeſetzt wen 
den. Sie haben ſich danach zu richten Gegeben im Prad e, 
den 5. Juni 1836. Ich, die Koͤnigin⸗Regentin. — 
Don F. Olhaberriagua y Blnco.““ 
P 

Brüffel, 19 Juni. Unter den großen induſtriellen Ua“ 
ternehmungen, welch racch auf einander hier ind Leden trelen 
hace n zwei auch für Deutſchland ein näheres Inteteſſe. Namen g 
lich die große Antwerpener Dampfſchifffabrie 
Compagute und die Fahrbarmachung des Löwen“! 
Canals für Seeſchiffe. Man erfährt, daß die Errichtung 
einer regelmäßigen Packetboot Verbindung zwiſchen Antwer? 
u. New: Volk im Werte iſt, In zwei. hoͤchſtens drei Jahren “ 
man in 60 Stunden von Baſel nach Antwerpen reifen, 
Aedeiten der Fahrbarmachung des Loͤwener Conals für grö 0 
Seeſchiffe, haben vor einigen Tagen begonnen und ſollen ne 
im Laufe dieſes Jahres vollendet ſein. Löwen ſelbſt fi 
große Vortheile von der Ausführung dieſes Planes zu erw 
tin, die Stadt hat, um die Koſten des Unternehmens zu 1 
800,000 Fr. aufgenommen. — Der Chaufſee⸗ Damp, 
wagen des Hen. Diez fuhr gefern durch die Stadt M 
der Chauſſee von Anderlecht, um feinen regelmäßigen 2 


zwiſchen Brüſſel und Hal zu beginnen. Der Wazen d 
ſich mit großer Leichtigkeit und man bemerkte nicht, daß pn 
Pferde vor ihm ſcheuten. Zwiſchen Brüſſel und Laeken fü 


ſetzt eine neut Art Omnibus. — Duich die an on „en Öl 
ſellſchaften geſtalten ſich hier Unternehmungen aller! 5 
in einer Großartigkeit, wovon man frecher keine Idee hall, J 
So iſt jetzt in Brüffel eine ſolche Geſellſchaft zuſammeng 7 
ten, welche auf Attien eine Schwimmſchule anlegen“ 

E den 

- Bafel,-14. Jani. Die Erwartungen, daß man bel 

rothen Hauſe ein beträchtliches Steinfalzraget f 
den werde, ‚find nun ganz in Erfüllung gegangen. M. gen 
zwei kleine durch Gyps von ei zander ‚getrennte Se 
die eine don 8“ dir andete von 10“ Dicke durchbohrt wing, 


‚gelangte man am Eude der legten Woche auf ein green 


Die pelaut 
will Herr Glenk feine vor einem Jahre aufgegebenen Be 


; von K 
beiten in der Naͤhe von Bubendorf, eine Stunde ; if" 


bemnächft wieder aufnehmen, da die dortigen geogn 
Berhälnife mit denen am rothen Hauſe viele Uebertinſtimwul 


zeigen. N 
1 
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Aus dem Jura, 14. Juni. Selt einigen Tagen bes 
merkt man durch unſere Gegend ſolche politiſche Flüchtlinge zie⸗ 
ben, denen der Aufenthalt im Kanton Bern nicht länger ge⸗ 
ſtattet iſt. Wie wir vernehmen, gedenken viele derſelden ſich 
in Baſeltandſchaft nicdergulaffen. In vieſtall fol man über 
die unerwartete Enkunft dieſer Bäfte eben nicht ſonderlich er⸗ 
freut fein, da man fürchtet, früher oder fpäter mit denſelden 
in Verlegenheit zu kommen. Aus dem benachbarten Baden er, 
fährt man, daß feit einigen Tagen an der Gränze eine geschärft 
Aufſicht über den Perſonen⸗Verkehr eingelteten fei. 

Italien. 

Rom, 11. Juni. (Allgemeine Zeitung.) Seit der Juli⸗ 
Revolution hat der Paͤpſtliche Hof keinen Nuntius in Paris, 
und die Geſchaͤfte wurden durch den Abbé Garibaldi beforgt, 
der im vo igen Monat zum Internuntius ernannt ward, wel ⸗ 
ches man hier ſchon als einen bedeutenden Schritt zur Annäͤ⸗ 
derung zum Fran ſoͤſiſchen Koͤnigshauſe bkiachiete. Der letzte 
Paͤpſtlich⸗ Nuntius in Frankreich, unſer gegenwaͤrtiger Staats⸗ 
Sekretär, Kırdinal Lambtuschint ſcheiat ſich nunmehr durch 
die Um fände bewogen zu fehen, einen Nuntius in Paris anzu⸗ 
ſtellen. Wie man hört, iſt der Biſchof von Imola, Graf Jo⸗ 

hann Muir Maſtai Ferreti, zu dieſem Poſten ernannt. Hier 
bat dieſe Nachricht viel Aufſehen erregt, ob man ſich gleich ſchon 
längſt darauf gefaßt machen konnte. 

Venedig, 15. Juni. Am fen d. M. um 3½ Uhe 

orgens iſt hier ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verfoliet worden 

das 7 tis 8 Sekunden gedauert hat und ſeine Richtung von 
Weſten nach Oſten nahm. In den Häufern ſchwankten die 
ausgeräthe, mehre Glocken ſchlugen an, viele Tbuͤren ſpran ⸗ 
gen auf und einige Perſonen ſollen ſogar von der Erſchüͤtterung 
aus dem Bette geworfen worden fein. Ein Schaden ward je⸗ 
doch durch dieſes Natur: Ereigniß nicht weiter angerichtet. — 
Daſſelbe Erobeben iſt auch in Mantua wahrgenommen worden. 

Demaniſche es Reich. 
» Türkiſche Juſtiz. 

Gleichzeitig treffen heute über Frankfurt und London 
wei Mittheilungen ein, welche als die erſten offiziellen Doku⸗ 
mente in der oft erwähnten Churchillſchen Angelegenheit gelten 

nnen. 
1) Das erſte Dokament iſt ein Bericht des engliſchen Kauf 
Manns Ezurchill an den engliſchen Botſchafter, Lord Ponſon⸗ 
dy. Derſfelbe lauter: „Kadikuoy, 13. Mat 1836. My⸗ 
rd! Ooſchon auf mein Lager gebannt in Folge der erlittenen 
iß handlungen, eite ich doch, Ihnen meinen Fall zur Kennt» 
dis zu bringen. Ich würde es früher aus dem Bagnio (Skla⸗ 
din⸗Kifig) gethan haben, hätte ib nicht mit jedem Augenblick 
Meine Beftelung erwartet. Am 8. Mai Nachmittags ging ich 
aus, meine Jagd flint im Arm, von meinen Hunden begleitet. 
Ich ſchoß nach einer Wachtel und traf fie. Als ich bincilte, fie 
aufzunehmen bemerkte ih, etwa 100 Pards von mit entfernt, 
tinen kleinen Tücken ⸗ Knaben, der fchrie, ich hätte ihn verwun · 
r. Da ich nicht ſcharf geladen hatte und nur mit dem gering · 
i tot, das man hier zu Linde haben kann, wollte ich es 
Fam glauden, und rannte nach dem Knaben hin, mi h zu üͤber⸗ 
Mugen, daß ihm nicht viel Leid gesch · hen ſei; ich hatte mir auch 
dorgtnommen, Alles, was in ne iner Macht ſtuͤnde, zu thun, 
um dem Verletzten Troſt und Schmerzenge d zu geben. Es dau⸗ 
FE aber nicht lapge, fo ſah ich mich von Türken umringt, die 
der Räte zuſommengelaufen warm. Sie waren nicht faul, 
mich toszuſchtagen. Brfonders frrig big mit Puͤffen und 


eu 


Stößen war ein junger Raufbold (a young ruffian) ; ja ich 
glaube er würde mich auf der Stelle umgebracht haben, hätten 
ihn die Anderen nicht zurückgehalten. Ich habe ihn gut ins 
Auge gefaßt und werde ihn leicht wieder etkennen. Inziſchen 
hielt ich mich auf der Defenſive, gab meine Buͤchſe her, deren 
einer Lauf noch geladen war, und verſprach, die Ankunft der 
Wache, wornach fie geſchickt hatten, ruhig abzuwarten. Nach 
einer Viertelſtunde — die damit hinging, daß die Türken mich 
mit Schmähungen überhäuften und ich nur immer den Fauſt⸗ 
ſchlaͤgen des jungen Wuͤtherichs auszuweichen ſuchte — kam 
der Wachtpoſten herbei, deſtehend aus einem Mulazim (Lieu⸗ 
tenant), einem Sergeant, einem Korporal und vier Gemeinen. 
Ich wendete wich gleich an den Mulazim, ſagte ihm, wer ich 
fet, und erzühlte, was vorgegangen war; zugleich verſicherte 
ich ihn meiner Bereitwilligkeit, mit ihm zu gehen vor die obere 
Behörde. Bald jedoch mußte ich demerken, daß es darauf ab⸗ 
geſehen war, mir fofort eine Probe von Tuͤrkiſcher Juſtiz zu 
geben, die erſt ſtraft und dann noch den Umftänden des Falls 
ſich erkundigt. Ich ſtellte dem Offf ier vor, welche Verant» 
wottſichkeit er auf ſich lade, und wehrte mich aus Leibeskeaf⸗ 
ten gegen die vier Türken, die wich auf die Erde zu we fen ber 
müht waren. Einen darunter, der ſich durch Fluchen und 
Stoßen beſonders aus zeichnete, werde ich ge viß wiedererkennen. 
Mein Widerſtand wae vergebens; fie warfen mich nieder, hiel⸗ 
ten mich ſeſt, das Geſicht zur Erde gekehrt, und zwei Mann 
gaben mir ſodann mit den gewohnlichen Polizeiſtöͤcken, die ge⸗ 
braucht werden, um Diebe und Mörder durchzudläuen, die 
zuge dachte Zuͤchtigung. Ich kinn die Zahl der Streiche nicht 
genau angeben; es waren deren 40 bis 50; aber das weiß 
ich, daß jeder dieſer Streiche eins handbteite Spur zurück ⸗ 
gelaſſen hat. Hauptmann Johnſtone hat geſehen, wie ich zuge⸗ 
richtet war; der Anblick hat ihn tief erſchürtert. Nach der Exe⸗ 
kution wurde ich vom Boden aufgeſtoßen und mußte nun mit⸗ 
ziehen vor den Kiaja Bey don Skutari. Den Knaben hatten 
fie auf einen Eſel geſetzt und mitgeführt. Er wurde zuerſt hin» 
eingebracht zu dem Kiaja; dann kam ich an die Reihe; als 
mich der Kiaja erblickte, ſprang er wie wüthend vom Gopha 
auf, fluchte und ſchimpfte, und wollte nicht ein Wort anhoͤren 
zu meiner Vertheidigung. Er ſchien geneigt, mich der Schaar⸗ 
wache zu überlaffen jede Graulamkeit an mit zu begeben. Em⸗ 
porter Unwillen brannte mir in der Bruſt und ich ſagte zu ei ⸗ 
nem der Häfcher, der noch etwas beutaler war, als feine tohen 
Genoſſen, fie möchten nur ihren Muth an mie kühlen, aber 
gewiß fein, daß es ſte reuen werde. Das machte ihn nur noch 
ungeberdiger; er äußerte und ſetzte einen Schwur darauf, ich 
konnte von Glück ſagen, nicht gleich in feine Hände gefallen zu 
ſtin, er würde mich fo longe haben hauen laſſen, dis ich todt 
liegen geblieben wäre. Ich wurde dann von zwei Politeidie⸗ 
nern nach der Mihkeme (Gerichts behörde) von Skutari gefuhrt, 
unterwegs aber. wenn ich nicht toſch genug ging, mit Schlägen 
und Stoͤßen übel traktirt. Auch dei Gericht wurde erſt det 
Knabe eingeführt und zum Weinen gebracht, um die Stimmung 
gegen wich aufzuregen. Ein junge Mann, dee wie ein Gentle 
man aus ſah d oben an der Treppe, und ols ich hinaufſtieg, 
zerſchlug er fine Stock an mir. Ich deſorgte nun, es würde 
mie noch ſchlimmer ergeben. Doch geſchad es, daß der Vor 
ſteber des Juſtizamts erklärte, da i d ein Frauke ſei wolle er 
mit der Sache nichts weiter zu thun haben ; er meinte, der Fall 
gehöre vor den Oumouri Charid jie Na iri. Jetzt ſchimmerte 
mir bir ee Hoffnung; — ich hatte mich ſchon auf eine zweite 
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Baflonabe gefaßt gemacht und würde ſie ſchwerlich überlebt Has 
ben. Man ſchickte nach einem Türkiſchen Wundarzt; er kam, 
unterſuchte die Wunden des Knaben und fand fie unbedeutend; 
ein Protokoll über den ganzen Vorgang wurde nach den Anga⸗ 
ben der Kläger aufgenommen und mir vorgeleſen; ich durfte 
aber richts dagegen einwenden; man bemerkſe mir, es handele 
ſich hier nur um einen Keshf(Abſctzung von Schaden), nixt 
um ein Muraffe (fermichen Prozeß). Hierauf wurde ih <i>» 
nem Häſcher übergeben, der ſich etwas menſchlicher erwies als 
fine Kameraden; er vergoͤnnte mir in den Laden eines Juden 
zu treten und da einige Zeilen zu ſchreiben; ich benachtichtigte 
Herrn Pilani von meinem Unglück. Ich vermuthete, die Nacht 
im Gefäͤngniß von Skutari zubringen zu muͤſſen So war es 
aber nicht; ein Schreiber fegte eine Note auf, die Sache an den 
Naziri (Aufſeher) zu überweilen. Während dieſe Note Eopiet 
ward, wurden meine treuen Wachtelhunde (pointere), die 
mich bis dab in nicht einen Augenblick verleſſen hatten, in Si⸗ 
cherbeit gebracht. Es freute mich zu ſehen, daß ‚fie beifer ber 
handelt wurden, als ich; die Türken haben wirklich mehr Mit⸗ 
gefühl für Hunde, als für Menſchen. — Es war dunkel, ehe 
wir Konſtantinopel erreichten; ich wurde in ein ſchmutziges Loch 
geworfen, wo ich die Nacht zubrachte. Das Uebrige iſt Er. 
Herrlichkeit bekannt, wie ich nämlich am folgenden Tag ins 
Bagno gebracht und mit ſchweren Ketten beehrt, bald darauf 
ohne nähere Erörterung wieder bingusgeſtoßen und freigegeben 
wurde. Der Aufenthalt im Sklavenbehalter, fo peinlich er 
auch ſein mochte, war, im Vergleich zu meinen früheren Lei, 
den, eine wahre Erholung; Hauptm inn Kelly und Heer Rho⸗ 
des ſorgten für wid z es wurde mir jede Erleichterung und An · 
nehmlichkeit gewährt, die der Ort zuläßt ; die Auffeber waren 
doͤflich und ich kann bezeugen, daß das Bagao im Innern ganz 
gut eingerichtet iſt. Ew. Herrlichk it wird aus dieſem Bericht 
demerkt haben, daß ſich einige Perſonen beſonders als ‚meine 
Peiniger ausgezeichnet haben: 1) ein junger Mann aus Kadi ⸗ 
kuey; 2) ein Tichauch (Feldwebel) von der Wach; 3) der 
Mulazim (Lieutenant); 4) der Kiajz-Bei Ahmed Paſcha's; 
dieſer brutale, fanatiſche alte Nart fliegt vieeicht zu hoch, um 
ſo leicht heruntergebracht zu werden; aber Ew. Herrlichkeit 
mag bedenken, daß er bekannt iſt, als Einer, der die Flanken 
bei ſeder Gelegenheit verfolgt. Ich glaube, es waͤre ihm eben 
recht, wenn die ganze Frankenwelt nur ein Genick hatte, und 
ihm der herrliche Genuß zu Theil würde, es mit einem Hieb 
durchzuhauen! — 5) Einer feiner Haͤſcher; 6) ein junger Hert 
dom Juſliz Amt zu Sturari, — Wenn es der Zuſtand mei⸗ 
ner Geſundheit erlaubte, wurde ich mich ſelbſt bei Ew. Herr⸗ 
lichkeit eingefunden haben, um mündlich die etwa noͤthig erach · 
teten weiteren Au'ſchlüſſe und Nachweiſungen zu geben. 

; Der W. N. Churchill.“ 

2) Das zweite Dokument iſt eine Note, welche Korb 
Ponſonby aus Terap ia unter dem 10. Mai an den Otto⸗ 
maniſchen Miniſter der aus waͤrtigen Angelegenheiten gerichtet 
hat. Sie lautet: „Der unterzeichnete außetordentliche Ge 
ſandte und bevollmächtige Miniſter Sr. Großbritaniſchen Maj. 
hat die Ehre, Sr. Excellenz dem Miniſter der aus waͤrtiger Ans 
gelegenheiten zur Nachricht für die erhabene Pforte kandzu⸗ 
thun, daß, da Se. Excellenz Akif⸗Efendi bie Rechte eines 
Btitiſchen Unterthans verletzt hat, welche durch Sultane von 
ruhmvollem Andenken verliehen worden und inſonderheit noch 
mehr durch den erhabenen, jetzt regierenden Souperain zum 
Heil ſeiner Unterthanen geachtet werden, der Unterzeichnete fi 


Transport- Schiffen, auf denen ſich die von hier eing'ſch 
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verpflichtet ficht, der erhabenen Pforte zu erklären, daß der Un“ 
tetzechnete nicht langer die offijielle Communikatlon mit Se, 
Exceiunz Akif Efendi unterhalten wird, und es legt der Unter“, 
zeichnete ehrfurchtsvoll der erhabenen Pfocte und nament ich 
dem Sultan ſelbſt feine gerechte Klage wider den Miniſter vos, 
der ſich unterfangen durfte, die Giſetze feines eigenen Soubs 
rains zu übertreten und die Blitiſche Nation zu beleidigen.“ 
Smyrna, 2. Juni. (Pribatmitth.) Die mit lebten 
Coſt gemelbeten Nachri ten aus Syra fiber ausgebtochmn 
Unruhen haben ſich leider beſtäͤtigt. Dis Ruhe iſt nach Betich“ 
ten von 26. Mai bereits wieder hergeſteht. Die Königl. Regſe⸗ 


tung hat die nöthige Energie entwickelt. Allein es iſt bitter u 


beklagen, daß die Urfache dieſer Unruhen durch Religions Spal, 
tungen erzeugt wurden, Die alldort durch Peoteſt enten eitich“ 
teten Schul m waren längſt der Gegenſtand des Haſſes der ok⸗ 
thoderen Bewohner von Spta und Niros, als auf einmal ein 

überall verbreitete religiöfe Flnaſchrift, die ia Paris gedrückt 
zu fein ſcheigt, die Sache zum Ausbruch brachte. Das gemeſch 
Volk ſchrie laut, daß man es zum Uebertritt zum Protsflam 
tismus zwingen wolle, und Arömte in die Schulen um all 
Bucher zu zerſtören. Alle vorgefundenen Religlons⸗Bücher bet 
fremden Lehrer wurden in einem Auta da fee am hellen Tage 


verbrannt, und der Pöbel überließ ſich allen erdenklichen Ex“ 


effer. Die Lokal Behörden ließen um dit Fremden zu retten 
dem Poͤbel frei: Hand und fo ſtellte ſich nach dee tithellten Verſſch⸗⸗ 
rung, daß es Niemand einfalle die Einwohner von ihrem Glam 
ben abwendig zu machen die Ruhe wie der her.“ Indeſſen hat 


— 


die Gens darmerie das Eigenthum bewacht, und nur an ein 


Haupt der Proleſtanten wurde Hand angelegt. In Naxos 


ging der Aberglaube fo weit, daß ſich bei einen zufälligen Er 


beben das Volk vor die Kirche flüchtete und die Urſache diiſe 


untirirdiſchen Bewegung den Prot ſtenten, die ſich alle 5 


Schiffe flüchteten, zuſchrieb. — Aus Athen geben dis Bei 

bis 27. Mai ohne erhebliche Nachrichten. Graf Armansperg 
und Rizzo, welche 4 Departements als Cheff dieigirren leite 
ten das Ruder In Wiſt⸗ Griechenland herrſchte ebenfalls Rub 
allein man wollte doch von einigen zufammengerotteren Van ben 
wiſſen. Im Piräus ſollte die laͤngſt beſprochene Kolonie daß 
Sciorten endlich zu Stand kommen, fo daß der Piräus I 


einer Hafen Stadt erhoben werden dürfte. In Athen bie es 


allgemein, daß die Flotte des Admiral Roviey nichſtens in 
unſern Gemäffern eiſcheinen würbe, und die franzöfifne Big 
Alserity brachte die Nachricht hierher, daß eine große franz 

ſche Fotte in Toulon bereit ſei unter Admiral Hugon nach den 
L:vante abzufegeln. (E. Frankreich) — Nach den neuiſt n 


Nachrichten aus Wytylenp vom 26. Mai befand ſich de 


Copudan Paſchanoch alldort, alwo er noch die Verſtaͤrkung g 


Salonich erwartet. Mehre ſeiner Schiffe bedürfen wegen des 
Der 1 
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erlittenen Sturms bibentender Ausbıfferungen, 
Bey Vice Admiral war am 24ſten mit feiner Fregatte u 


Truppen befiaden nach Tripolis vorausgeſegelt. 
ſia wu die Peſt in Abnehmen, alein ein don dort hier ein“ 
geiroffener an der Peſt erkrankter hieſiger Einwohner verbreitet 
Schrecken im fraͤnkiſchen Quartier. Sogleich wurden alle B 
I Ka ergriffen, und das Uebel bis heute im aan 
er ſlickt. HER 
A met it a. . 
New York, 21. Mai. 


Die wichtige Nachricht den Be N 


gaͤn zuchen Niederlage des Praͤſidenten der mixikaniſchen Bw 
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blik, General Santa Ana, hat ſich beſtaͤtigt. Er iſt in 
Vie Hönde der Teſaner gefallen; do h cifähtt man nicht, daß 
ir, wie es anfangs hieß, erſchoſſen worden ſei. Mit 
einem Schiffe, welches Philad⸗lpria am 21ſten v. M. wir 
laſſen, find amtliche Berichte bie jenen Eteigniß eingegangen. 
Ein Berich des Teſaniſchen Kriegs ſetrerͤrs, Thomas J. Bu fh, 
aus dem t janiſchen Hauptquartier vom 23. April datirt, lau⸗ 
tet wie folgt: „Am 21ſten d. ſtießen wir auf Santa Ana und 
griffen ien mit 600 Mana en; er hatte 1100 Mann wit 2 
Houbiten beit). Wi“ ſchiagen ihn aufs Haupt, toͤdteten 
idm die Välfte feiner Manaſchaft und machten den R. ſt zu Ge⸗ 
fangenen, worunter K anta Ana ſelbſt und ſeine bedeutendſten 
Offiziere. Die Geſchichte des Arirg-s weiß nichts Aehaliches 
aufzuw eiten. Wir hatten nur 6 Todie und 20 Verwundete. 
‚Mo: gen ein Näheres." Ferner iſt bei dem nortawetikaniſchen 
Kriegs ſetectär in Wafhington ei, Bericht des General ⸗ 
aſor Gaines, welcher dis an der Gränze aufgtſtelte Ob⸗ 
ſervations⸗Corps commanditt, aus dem Loge ton Sariono 
dem 28. Aprii einge engen. Ee meldet, auf verſchiedenem 
Wige bie Nachrickt von einem Treffen eth alten zu haben, wel⸗ 
ces om 21. Apell zwiſchen den Mexikanetu unter Santa Ana 
und den Tejanern unter Genetal Houſten, etwa 20 (engl.) 
Miu oͤſtiich den Hannes dourg vorgefollen, das mit det 
gänzlichen Vernichtung der mexikaniſchen Avantgarde endigte, 
bie ſſch oiel zu weit dorgewagt halte, da der größere Theil des 
eres am Beaſſos dei San Felipe, etwa 60 engliſche Meilen 
dom Schlachtfelbe ſtehen geblieben war. Der Bericht giebt 
den Verlyſt det Mexikaner an Todten auf 600 Mann an und 
fügt binzu, der Präſident habe ſich noch feiner Gefangenneh⸗ 
Meng ſogleich bereit erklart, die Unabhängigkeit von Tejas 
anzuerktunen; doch wurden die confiitwirten Behörden in Mexiko 
weht erſt zu Rache gezogen werden müſſen. In Folge deſſen 
iſt die Tushibung von Freiwilligen in den Vertinigten Staaten 
vaterblieben. 5 


5 MWiszilien. 

Berlin. Bei den Berehrern der bildenden Kuͤnſte erregt 
gegmwärti; in dem Attelier des Prof. ſſors Rauch das Mo: 
dell einer Dangiden Statue, wilche bieſer Meiſter für 
Se. Maj. den Kaiſet von Rußland ausführt, Aufmerkſamk'it 
u d Bewunderung. Während ſchon eine lange Reihe geſchicht 
lier Dinfmäiee das Welk dieſes berühmten Kuͤnſtlers find, 

dewährt ſich ſein ſeltenes Talent aufs Neue durch die Loͤſung 
diert freien Feai'chen Aufgabe: 
einigen ſich in die et Darfielung der aus gebildeten Jugend, bes 
ichnend die Gränge der Jongftau und des Weider. Auf 
diefe Wliſe werden die Kunſtſäle St. Petersdurgs durch ein 
neues Produkt der Berliner Künftle ſchaft bertichert werden. 


Poſen. In dieſen Tagen badeten bier in der Warthe, 
an einer als ſicher bezeichnttin Stele, zwei L1jährige Knaden, 
Söhne hiefiger Bramten. Die Kinder wagten ſich zu weit in 
den Fluß dinein und wurden — da bei dem etwas ſtürmiſchm 
Wetier die Wellen ſehr hoch gingen — von der Strömung er⸗ 
etzt und aller Unſtrengungen ungeachtet in den Strudel hinad⸗ 
 Hriffen, Einige Zeit kaͤmpft en ſie noch mit den Wogen, doch 
dald verſchwonden fie von der Oberfläche und nur die Hand des 
en cage noch zur Hälfte aus dem Waſſer hervor; da eilte 
aaf den Hülferuf ihrer Kameraden, ber zufällig in der Nahe 
vorüberteſtende 1hſährige Gymnoſiaſt des hieſigen Matien⸗ 
ymnaſtums, v. Kosclelski, herbei, ſprang vom Pferde 


| 


Lieblichkeit und Kraft vers 


und ſtͤrzte ſich, wie er war, in die Fluthen. Mit unglaubli⸗ 
cher Anſtrengung ardtitete er ſich, die eigene, augenſchtialiche 
Lebensgefahe nicht achtend, zu den Verunglückten hin, erfaßte 
di ſelden und brachte ſie glöcklich, wenn gleich in bꝛwußtloſem 
Zuſtande, an das nächſte Ufer. Durch fortgeſetztes Reiden 
gelang es hier auch nach einiger Zeit, die Knaben wieder ins 
Leden zutuckzurufen, uad der entſchloſſene muthige Jüngling 
hatte die Genugthuung, feine edie That durch einen glüuͤckli⸗ 
chen Erfolg belohnt zu ſehen. 


(Marfeilte.) Ein hieſiger Chemiker hat Gift im 
Oel entdeckt, welches fo ſtark iſt, daß einige Tropfen einen 
Hund auf der Stelle toͤdteten. Zum Glück giebt er auch den 
Prozeß an, wie man tie Oliven vor der Benutzung zum Oel 
von dem Bififtoff befreien kann. Es wird aifo künftig gifti⸗ 
ges und nicht giftiges Oel geden. Das Oelgift muß indeffen 
langſam wicken, da in der Peovenct, wo überall mit Oel ge: 
kocht wird, die 80 jährigen Leute gar nicht ſelten find, welche 
ſich regelmäßig 30 mal des Monats mit Oel vergiften. 

Der Ku iſtgartner Platz in Erfurt, det im Beſig einer 
bedeutendenden Sammlung von Giftpflanzen iſt, hat ſolche 
in feiner Wohnung zu Jedermanns Anſicht und Belehrung oͤf⸗ 
fentlich ausgeſtellt, wodurch insbeſondere Jugendlehrer eine er 


wünſchte Gelegenheit bekommen, ihre Unterrichts Befohlenen 


in der Kenntniß jener Pflanzen zu unterweiſen. 


(Eiſendachnen.) Stuttgart, 16. Juni. Die Vor⸗ 
arbeiten für die Eifendahrverkindung zwiſchen Umm und Stutt⸗ 
gart werben auf der, Uli zunächſt gelegenen Strecke lebhaft ber 
trieben. Die bis ſetzt erhaltenen Reſultate auf disfer Strecke, 


welche die größten Schwierigkeiten darbietet, find minder ungün- 


fig, als man erwartet hatte. Dir höhe Steigung beträgt 
Yıss- Dee Tunnell, durch welchen man das Gedirg durch⸗ 
brechen will, würde etwa 9600 Fuß lang fein muͤſſen; außer⸗ 
dem waren noch einige kleine unbedeutend Tunnels nötbig. — 
Linz, im Juni 1836. Auf un erer, ſeit 1. Mai d. J. vol: 
kommen hergeſtellten Eiſenbahn nach Gmüaden, delebt ſich der 
Verkehr auf eine ſihr erfreuliche Weiſe. Die Freggenz betrug 
im Monate April d. J. 7871, im Monate Mai 8514 Perſo⸗ 
nen, wahrend im vorigen Jahre, bei Benutzung der halden Bahn ⸗ 
ſtcecke im Ap il bloß 3285, und im Mai dleß 4500 Perſonen 
transportirt wurden. In beiden Angaben find die Spazier- u. 
Luſtfabrten bei unferer Hauptſladt nicht begriffen, welche in den 
Pfingſtfeiertagen gewiß mehr als 3000 Pecſonen um faßten. 
Fe nec wurden im verfloſſenen Monate Mai verführt: 30,189 
Ctr. Salz und 14,266 Etr. andere Güter, zuſammen alſo 
44,455 Ccr. Aus der ganzen Bahndeautz ung di ſes Monates 
ergab ſich ein reiner Gewinn von 405 fl 13 kr. C. M., wis 
zu er Hoffnung berechtigt, daß ſich dieſes mit einem Aufwande 
von 650,000 fl. C. M. gegründete Unternehmen in Burger Brit 
mit 8 bis 10 Procent verzinfen wird. Wie es heißt, verläßt der 
Ingenieur M. Schönerer, welcher die Budweiſer Bahn vollen» 
dete und die Gmünder Bahn erbaute, in kurzer Zeit die hieſige 
Eiſenbahn⸗Direk tion, und begiedt ſich nach Wien, um dort dei 
den großen Eiſenbahn⸗Projecten mis feinen 11jäh igen Erfah: 
rungen witzurirken. — Berlin. Jewehr die Tbeilnahme 
an der Potsdamer Ei endahn verſchwindet, um ſo hoͤher ſteigt 
fir fur die Stettiner. Die Vortheile derfelben find eialeuchtend, 
und man verfpricht ſich mit Recht dadurch einen Auſſchwung det 
ganzen Provinz, welche mit ihren Naturprodukten diy Berſiner 
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Murkt⸗ leicht verſo den kann, noch mehe aber für Stettin ſelbſt, 
welches hierdurch, im Verein mit der Hrrabfegung des Sund⸗ 
zolls, im Stande fein wird, alle Colonialwaaren billiger zu lie · 
fern als Hamburg. und den Handel dadulch wie der an ſich zu 
zie hen. 5 


Buͤcher ſ cha u. 
Briefe über Göche’3 Fauſt, von C. G. Catus. 
Erſtes Heft. Ein Vorwort und drei Briefe enthaltend. 
Liipzig, 1835. Verlag von Gerhard Fleiſcher. 88 S. 8. 


„Es geht Ihnen gewiß, wie mit! Wenn ich fo in meinem 
Kreiſe Umfrage halte, fo höre ich kaum hier und da ein 
Stimme, welche dem Fauſt Anerkennung zu geben verſucht; 
dagegen welche Thorheiten darüber, ja welche Abſurditäten ! 
— Bei weitem aber den Meiſten liegt Fouſt noch fo, wie ihn 
Gothe wirkiih Hinterluffen hat, nämlich als ein Buch mit 
ſieben Siegeln.“ N 
So Life ſich der Verfaſſer im eiſten oberwähnten Brieft 

S. 21) gegen feinen „lieben und getteuen Freund “, Herrn 
ohann Gottlob Regis in Breslau, dem er disſelden im Vor ⸗ 
worte zueignet, vernehmen. Und wahrlich, wenn man fo her- 
umbört, fo merkt man recht, wie hinter den Worten eines 
geiſt teichen Kopfes unſter Tage der Mepbiftopheles hervorblin 
zelt, indem er ſagt: „Vom größten Denker dis zum Elein» 
ſten Markör, vom Phitofophen bis herab zum Doktor der Phi ⸗ 
loſophie übt jeder feinen Scharfſinn an dem Buche. Der 
Scharfſinn der beiden je letztern jener antitheſirten Perfonnagen 
verliert ſich aber bei den meiden Partieen des Fauſt, bei dem 
II. Theile deſſelden faſt ununterbrochen. und in jenem hyperbo 
liſch apokaloptiſchen Scharftlick vom Geiſt verlaſſenet Beſin⸗ 
nungsloſigkeit, daß ihnen dir Augen daven übergehen. Denn 
mie Göthe in feinen Epifteln ſagt: „Lieſ't doch nut Jeder aus 
dem Buch ſich heraus “... und der Fauſt iſt namentlich ſolch 
ein Buch, aus dem fall jeder Menſch, vorzuͤgli d jeder 
Deutſche, dies kann. Ader der Leſer find ſelten zu finden, 
von denen Goͤthe fortfaͤhrt: „Und iſt er ge valtig, fo lieſ't er 
in das Buch ſich hinein, amalgamirt ſich das Fremde.“ — 


„Das iſt das Geh imniß, warum der Fauſt fo diele Leſer, und 


doch noch fo wenige wahre Anerkennung findet. Beſonders der 
II. Theil deſſelben ſchreckt ſeldſt dirienigen von ſich ab, die fi 
noch den eeſten, vermoͤge ſeinet ethiſch en und kuͤnſtleriſche a Faß ⸗ 
lüchkeit, mit Lirde aneigneten. Der zweite aber entzieht ſich, 
theils durch feine zu abgeſchleſſene Form, theils aber durch 
feine polemiſchen Bezüge auf diſtoriſch. und beſonders natur» 
hiſtoriſche Intereſſen und Streitfragen der Zeit, zu ſehe dem 
blos Aftherifchen Gefühl und Berftänprig, don der Schwi rig⸗ 
keit des Wortverſtändniſſes ganz abgeſehen. Für letzteres ha ⸗ 
ben kenntvißreiche Kommentato ten das Ihrige gethan; für er · 
ſteres aber namentii h in Hinſicht auf die nalurbiſtoriſchen An- 
ſpielungen, und überhaupt tafür: den ganzen Fauſt in feiner 
tein menſchlichen, pdyfiologiſchen und pſochelogiſchen Bedeu⸗ 
tung aufzuf ſſen, mochte wohl Here Carus dor Allen zum 
Interpreten berufen fein. Wir kennen ihn als praktiſchen Arzt 
in aus nebreitetem Wickungskreiſe, als Verfaſſer der fo bändes 
als inhaltreichen Gynaͤkologie, der in Dresden gehaltenen und 
fpäter heraus gegedenen Worlefungen über Anthropologie und 
Pfychologie, vorzugsweiſe als komparativen Anatomen und 
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endlich ſelbſt als praktiſchen und theoretiſch en Künfller aus matt‘ 
cher ſtiger Landſchaften und den Briefen über Landſchaftsmo⸗ 
lei. Seine peeſoͤnliche Stellung am Koͤnigl. fähfifhen Hoft, 
fo wie feine Mitgliedſchaft beruͤhmter Akademieen könnten dem, 
der noch nicht Gelegenheit gehabt, nahere Notiz in literariſchet 


Hinſicht von ihm zu nedmen, ſchon dafür bürgen, daß ſeint 


Vielseitigkeit nicht Oberflaͤchlichk it, ſondern das Ergebnis geo⸗ 
ßer Aaſt ren zungen und Erfahrungen eines ſchon gereiftern 
bens fei, fo wie feins künſtleriſchen Studien, daß er nicht blos 
vom Standpunkte des Gelehrten, ſondern von dem allge 
menſchlicher Bildung und Theilnahme aus, das Meifte 


des großen Dichters vor uns entfalte. Und ſo iſt dies auch dit 


Fall in den drei hier gegebenen Briefen, deren eiſter Herrn C’% 
Grundanſicht vom Weſen Goͤtheſcher Dichtung, der zweite dit 
Frage: ob Fauſt döͤherer Gottianigkeit und Seligkeit zuzureifen 
noch fähig ſei, nachdem er ſich dem Böfın verbunden, und der 
dritte den Begriff des „Ewig Weiblichen “ (. Göth⸗s Fauſt 


II. Th., XLI. Bd. ſämmtl. Werke. S. 344) als das Sym 


bol der Liede behandelt. Noch iſt zu bemerken, daß wie Her 
C. nach obigen Ehatfachen zu ſchließen, vorzugs weiſe dazu aus ⸗ 
geſtattet und berufen iR, der wuͤrdigſte Cicerone durch das g 
ſtige Labyrinth dieſes Fauſt zu fein: auch fein Styl dem Gothe 
ſchen überrafchend aͤhntich it, — und zwar auf ungeſuchtett 
Weiſe als irgend ein anderer, — fo daß man ſich oft ver 
fühlt, zu glauben, der Altmeiſter Gothe habe ihm frine reser 
valiones mentales bei dieſem Werke in die Feder diktiet- 
K 


Auflöfung der Röſſel. Sprung Charade in Nr. 145 d. BR 
Räthſelſchmidt. 


Auflöfung der Homonpme in der geſteigen Zeitung: 
Ban d. 


F a Ab 
Berichtigung. In No. 148 d. Ztg. Seite 2208 ift im de 
2 des Antiquar — = fen. in der erſten dt 


Schuhbruücke ſtatt Schmiedebrüde zu leſen. 5 
Inſerate. 


I 0 : %’ NO rich 3 
Mittwoch: „Der Landwirth.” Schauſpiel in 4 Aktes 
Donnerſtag: „Don Juan.“ Oper ia 2 Akten. Muſſk vos 
Mozart. Fräulein o. Faß mann, königl. bairrifhe Hof⸗Ooect 
ſängerin, Donna Anga, als ırfle Gaſtrolle. Hr. erste 
k. fächſ. Hof Openſänger, Don D,tario als zweite Gate 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern ſtattgefundene eheliche Verbindung 9 7% 
wir uns entfernten Freunden und Verwandten ergeb 

anzuzeigen. | 

Nieder Mahliau, den 28. Juni 1836. 


ger 


att 
im 
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Entbindungs» Anzeige. 
Die geſtern Abend 1114 Uhr erfolgte glückliche Entbirz 
dung meiner lieben Frau don tigem gefunden Knaben, beehrt 
Verwandten und Freunden erge denſt anzuzeigen. 
Breslau, den 28. Juni 18386. 
| 87 740 Carl Neugebauer. 
R Tode 7 Tn eig. 
Geſtern Nachmittag um 3 Uhr endete im elterlichen 
Dauſe mein geliebter zweiten Sohn Oscar, Akademiſt den 
dun 1. Ritter Akademie zu Liegnitz, ſein jugendliches friſches 
— dem blühenden Altes von 16 Jobeen am Netven⸗ 
lage, Entfernte Verwandte und Freunde werden mis 
‚bi dieſem erneuerten harten Schlage des Schickſals ihre 
due Theilnahme nicht verſagen. 
Leſchkowitz, den 25. Juni 1836. 
d. Keſſel, Caritain a. D. 
| uni 2/5 RE De EEE ae 
„dm 25. diefas, Monats Abends 10 Uhr, farb in Folge 
wer nach vieljahrigen organifchen Leiden entſtan denen ‚Uns 
8 leibs⸗Entzündung der Hochſtifts⸗Canonitus, Doc rot und 
pneriticter Profejjor der Theologie, Mitter des Königlich 
geußiſchen Rothen Adler⸗Ordens, Herr Johann Köhler, 
dem Alter von 86. Jahten. ' 5) 
N Seinen viklen Veredrern und Freunden widmet dieſe 
Vn Anzeige: Brestau, den 26. Juni 1836. 


das Teſtaments Executotium. 


Todes Anzeige, a 

7 Nach flebenwöchentlichen Leiden entriß uns heute Abends 
. der Tod unfere thiure, innig geliebte Mutter, die 
viwittwete Seifenſieder Klapper geb. Steiner, in dem 
iR don 67 Jahren. Verwandten und Freunden widmen 
ieſe Anzeige zur ſtilen Theilnahme: 
Kent, den 25. Juni 1836. 


Er die Hintesbliebenen. 1 


Todes Anzeige. 
Hrute früh 3% Uhr verſchied unſere geliebte Frau, 
Her, Schweſter und Schwiegertochter, Antonie Klage⸗ 
in n geb, Ritter, an den Folgen einer hoͤchſt [hmwierigen 
Al dindung von einem todten Knaben, in dem bluͤhenden 
* von 29 Jahren 5 Monaten. Mit uns brtrauert 
Yan unerſetzlichen Verluſt ihr einziges, ihrer muͤtterlichen 
h ge noch ſo ſehr bedürfendes Soͤhnchen. Dies unſem 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme dittend. 
Oieslau, den 28. Juni 1836. a 
Carl Klagemann als Gatte. , 
Rofina Ritter, jegige Finger, als Mutter. 
Franz Ritter als Bruder. 
B. Wiihelm Finger als Stiefoater. 
C. Wilhelm Finger als Stiefbruder. 
Gottfried Klagemann, Koͤnigl. Stück ⸗ 
gieß⸗Direktor nebſt Frau, als Schwi'ger⸗ 
eltern. 


1 


o 
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Bittwod.dım.29. Juni 1836, 


Siterarife Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp, in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 


Heidler, Dr. J. C. 
“> (c Hofrath Batearzt, Rieter c.) 
uͤber den Gebrauch mineraliſcher Waͤfſer 


am Abend; mit beſond. Rückſicht auf 


Marienbad. 
a 8. broch. 1836. ½ Thlr. 5 
Sammlung auserleſener Abhandlungen und 


Beobachtungen aus dem Gebiete der Dh: 
renheilkunde. Herausgeg. von Dr. C., 
G. Linde. te Sammlung, (Buchanan, 
Larrey, v. Kern, Krukenberg, Roſenthal; 

Miszellen.) 188. S. gr. 8. m. 3 ſauber 
lithogr. Tafeln in gr. 4. geh. 1835. 1½ 
115 Die iſte Sammlung 1836 koſtet 1 

5 . 67» ’ 


Nützliche Schriften für Jedermann. 


Bei G. Baſſe find erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar u. Komp., u zu deziehen durch C Schwarz 
in Brieg, C. G. Acer mann in Oopela, Wiasıometi 


in Gleiwitz, A. Hieſchberg in Bing: 
ü Stehe fruͤh auf! 
Ueber den Nusm tes Frübaufſtehens für die Seſurd⸗ 
heit und die Geſchaͤfte. Nebſt Mitteln, ſich das ſrüht Aufs 
fliehen anzuge wohnen. 


Von 
Carl Rittter. 
geh. Preis 10 Sgr. 
Die heilſamen Wirkungen des 


kalten Waſſers, 
und wir daſſelbe in den mannichſachen Krankheitsuſtänden 
als das ſicherſte und wohlfeilſte Heilmittel anzuwenden if. 
Eine nuͤzliche Schrift für Jedermann. 


Von 
Dr. Aug. Schulze. 
8. geh. Preis 10 Sgr. 


8. 
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In der Joſ. kin bauerſchen Buchhandlung in Müns 
chen iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Marx und Komp. zu 


haben: 

Eigenſchaften, die, aller Heilpflanzen, 
nebſt ausführiihem Untertichte, fie in Garten zu ziehen, zu 
pflegen, zu warten, und als Heilmittel zu gebrauchen. Die 
Anfertigung aller Kräuterfäfte, Kräuterbiere und Kraͤuterweine. 
Nach den vorzuͤglichſten Quellen, und nach untrüglichen 
Eifahrungen. Neue Ausgade. 8. in Umſchl. geh. 10 Sgr. 


So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen, na⸗ 
mentlich in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in 
Breslau vorräthig zu haben: 4 

Jullien, M. A., uͤber die beſte Benü- 
bung der Zeit, als erſtes Mittel 
zum glücklichen Leben. Beſonders für 
junge Leute von 15 — 25 Jahren. Nach 
der neueſten Aufl. aus dem Franz. uͤberſ. 
von Dr. J. A. Schultes. 2te Ausgabe. 
8. geh. 20 gr. 

Urtheile über dies Werk. 

Die große Aufgabe, die ein Reiſender täglich zu löͤſen 
hat, iſt, viel in wenig Zeit zu thun. Ihr Werk muß mich 
daher vorzüglich intereſſtren. Ich hab' es ſtudirt, ſobald es 
herauskam. Bei der Aufnahme, die es allgemein fand, und 
bei dem Eindrucke, den es auf Perſonen macht, deren Ur⸗ 
theile von großem Anſehen ſind, iſt es nicht meine Sache, 
Sie zu loben ic. v. Humboldt. 

Ihr vortreffliches Werk Über die beſte Benützung der 
Zeit iſt eine Wohlthat für die Menſchdeit. Ich laſſe es 
ins Deutſche überfegen. Es fol der Gegenſtand täglicher 
Lektüre auf den Lyceen meines Landes fein. Ueberhäuſt 
mit unendlicher Arbeit, wie Sie es find, iſt es eben fo ſel · 
ten als ſchoͤn, Augenblicke zu finden, um allgemein nügliche 
Wahrheiten mit einer fo kraftvollen Beredſamkeit darzu⸗ 

en. ! Fürſt Peimas. R 

Mayer, J. G., der neue hoͤfliche Schuͤ⸗ 
ler; oder: Regeln der Höflichkeit, des 
Wohlſtandes und der Sittlichkeit. Fuͤr 

} Schule und Haus. 2te verbeſſ. Auflage. 
8. 6 gr. 


In Berlin bei C. G. Lüderitz if erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Sofef Mar und Komp. zu haben: 


9 
Gedenkbuch fuͤr das Leben, 
der Erinnerung an wichtige Ereigniſſe des Fa⸗ 
milienlebens gewidmet. 

Wir in der kurzen Vorrede geſagt wird, iſt birfes „Ge⸗ 
denk duch“ als eine keine Hauschtonik anzuſehen, und 
ſoll die Stelle der weißen Blätter vertreten, weiche unfere 
Vorfahren in idter Bidel zu benutzen pflegten um darauf 
alle, ihre Familien betreffen en, merkwürdigen Ereigniſſe zu 
verzeichnen Die vier Hauptmomente des Lebens, — Ge⸗ 
durt und Taufe, die Einſegnung, die Veiheitathung und 


der Tob, — bilden dle Ab ſnltte Birfen Buchs, zwiſchen 
denen Raum für die Aufzeichnung dee vorfallenden Ereit 
niſſe freigeblieden iſt. Diele Abſchnitte find durch Dat 
ſtellungen ausgezeichneter Känſtlet bemerklich gemacht. 
Die Titeldignette nach einem Gemälde von Begas ſtellt 
einen Engel dar, welcher mit Wodlge fallen ein, in ſeinem 
Arm rudendes Kind detrochtet: hierauf folgt die Taufe, 
dann die Confirmation, gezeichnet von Meperheim, for 
dann die Trauung eines jungen Paares vor dem Altate, 
und zuletzt der Tod, ein ferbender, von Kindern und Em 


keln umgebener Greis, beide von Haſe mann gezeichnet, 


alle aber ernſt und würdig aufgefaßt. Das Titeldlatt und 
die Blätter, welche den Beginn eines jeden Abſchnitts an 
deuten, ſind mit ſymboliſchen Verzierungen von Menze 
bezeichnet, die jedoch ſo überreich ausgefallen ſind, daß wit 
uns hier auf eint detalliete Beſchreldung nicht einlaſſen 
koͤnnen, ſondern auf die eigene Anſicht hin weiſen muͤſſen. 
Das Ganze iſt fauber caftonnitt, und der Pr 
1Kthlr. 2214 Sgr. 


Fuͤr Lederfabrikanten. 


ei G. D. Bädeker in Eſſen wird näͤchſtens ela 
Vollſtaͤndiges Handbuch 1 
der gelammten Ledertabrikation 


nebſt einer nach chemiſch ⸗ techniſchen Giundfägen aufgeſtillu⸗ 
g und praktiſch erprobten 


Schnellgerberei ꝛc. 
Friedr. Sof. Pelzer, 


pract. Lederfabrikanten, 
erſcheinen. In einer ausführlichen Subſeriptions⸗Anzelge) 
die in der unterzeichneten Buchhandlung einzufe 
iſt, find Zeugniſſe abgedruckt, welche der Berliner Gem 
beverein über den Werth der nach dieſer Schnellgerbert 
Methode behandelten Hiute, nach mehrjährigen Geda, 
derſelben, aus geſtellt hat. Der Sudſcridtionspreis für d 90 
ſes Werk beträgt 3 Thir. Der nachherige Ladenpreis wit 
ungleich höher fein. i 
Bald geneigte Aufträge erbittet ſich die 


Buchhandlung von Ferdinand Hirt 


in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Ohlauer- Straße Nr. 80.) 4 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 4 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben 
| Ueber die Erforderlichkeit N 
der prieſterlichen Ehe-Einſegnung 
zum Sakrament der Ehe. 
Eine dogmatiſch⸗ kirchenrechtliche Abhandlung 
von 
G. D. Berg ; 
Doctor der Theologie und des tanoniſchen Rechts, 1 
dentlichen Profeſſor der katholiſchen Theologie zu . 
Gr. 8. Geh. 10 Sgr. 


. 


N f g — 13 m 


Bit dem Schluſſe des zweiten Quartals werden ſowohl 
en reſp. Abonnenten des algemein bekannten und 
tliebten 2 N 


Breslauer Lokalblatts, 
als auch Diejenigen, welche neu zuzutrtten gefonnen find, 
teſucht, die Pränumerations⸗ Scheine für das 
dritte Quartal in der Expedition in Empfang zu nah men. 
A. Goſohorsky's Buchhandlung, 
4% Ki . Aldrechtsſtraße Ni, 3. 


Bekanntmachung. 

Der Fleiſcher Johann Gottlieb Raſchke und ſeine 
Ehefrau, Johanne geberne Mangliens, künftig in dem 
Daufe Nr. 71 der Friedtich⸗Wilbelm⸗ Straße hier ſelbſt wobn 
haft, haben heute die daſelbſt unter ihnen entſtehende Ber 
meinſchaft der Guter ausgeſchloſſen. l 2 

Breslau, den 25. Juni 1836. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Residenz. 
Zweite Abtheilung. 
Krüger. 


Bekanntmachung. 


| Das Dominium Nieder⸗Thomas waldau beabſichtigt auf 
leinem Grunde im kleinen Bober eine unterſchlaͤchtige Knochens 
Mühle anzulegen. b 
In Gemäßheit des Edicts vom 28. Ocrbr. 1810, werden 
alle diejenigen, welche gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hierdurch aufge 
ordert, ihre etwanigen Ein wendungen binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Fiſt vom Tage dieſer Bekanntmachung an 
gerechnet, bei dem unterzeichneten Landrärhlichen Amte an⸗ 


zubtingen. Bunzlau, den 23. Juvi 1836. 
Koͤniglicher Kreis ⸗Landrath 
7 N v. Kö lichen, 
— . ai 2 


Bekanntmachung. 


Das Koͤnigliche Curatorium des Charité-Amts Prie⸗ 
born beatfichtiget, auf der Domaine Prieborn, unterhald 
der ſchon beſtehenden Wahl» und Schneide» Mühle am 
Kryhn dach, eine Delfabtik durch eis oberſchlaͤgiges Waſſer⸗ 
rad, welches ohne eig beſonderes Gerinne das Waſſer über 
den unterſten Gang der Mahlmühle erhalten fol, in Ber 

Ried zu fügen. 

Nach Vorſchrift des Allerboͤchſten Edikts dom 28. DE 
tober 1810 wind dies hiermit bekannt gemacht und können 
iderſprüche nur binnen der geſeßzlichen achtwoͤchentlichen 
tiſt hier angemeldet und berückſichtiget werden. 

Strehlen, den 24. Juni 1836. 
Koͤnigliches Landraths Amt. 

— ERBE ELTA EEE EEE 
— Gätergemeinſchaft⸗Ausſchließung! 

€ Der Weber Aug uſt Unverricht und die Jungftau 
d Aroline Meiffner baten als Brautleute, die zu Ernz> 
orf ſtädtiſc, ihrem Wohnorte, geltende Gemtinſchaft der 


0 
4 


Güter und des Erwerbes unter ſich ſelbſt und tückſich tuch 

Dritter, mittelſt Vertrages vom 11. April 1836, aus⸗ 

geſchloſſen. ö BE 

Königlihes Land» und Stadt» Gericht zu Reichenbach in 
Schleſien, am 9. Juni 1836. 


Subhaſtations patent. 

Die in dem Gerichtsbezirke des Gerichtsamts der Herr⸗ 
ſchaft Wieſe zu Langenbrück, Meuftädter Kreiſes, gelegene, 
zum Aſſeſſor Schoͤppſchen Nachlaſſe gehörige Schafwollſpin⸗ 
nerei — Nr. 104 des Hypotheken⸗Buchs — nebſt darin 
befindlichen durch Waſſere in Betrieb geſetzten Maſch inen, 
welche zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei dem unterſchrie⸗ 
denen Richter einzuſehenden Taxe, nach dem Materialwertht 
aut 13053 Thlr. 25 ſgr., nach dem Nutzungsertrage auf 
47500 Thlr. im vorigen Jahre gefhägt werden iſt, ſoll in 
dem auf den Sten September d. J. im Orte Lan 
genbrück angelegten Termine nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Der auf den 21ſten März anberaumte Ter⸗ 
min iſt aufgehoben. 

Neuſtadt, den. 15. Februar 1836. 

Der Lands» und Stadtgerichts⸗ Direktor Fuchs, 
als delegirter Richter. 


Edictal⸗ Citation. 

Nachdem auf Antrag der Erben des Häusler Anton 
Tilt zu Kohlendorf über deſſen Nachlaß am 30. April d. 
J. der erbſchaftliche Liqoidations Prozeß eröffnet worden, 
werden ſämmtliche Gläubiger des Verſtorbenen hierdurch aufs 
gefordert, binnen 9 Wochen, laͤnaſtens aber in dem auf 
den 15. September d. J., Vormittags 9 Uhr, 
im biefigen Parthrienzimmer Nr. 2 angefegten Termin ihre 
Anſprüche anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſis 
ihrer etwanigen Vorrechte derluſlig erklärt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. f 

Schloß Neurode, den 10. Juni 1836. 

Reichsgröflich Anton v. Map niſches Juſti.⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die Caroline verehelichte Gerber Al zog, geborne 
Brandt, und deren Ehemann, Gerbermeiſter Carl Alzog 
zu Oh lau, haben die hierorts durch Veterdung geltende 
Bürergemriafhaft zufolge gerichtlichen Antrages vom 18. 
May C. ausgeſchloſſen. ? 

Ohlau, den 9. Juni 1836, 

Königliches Land⸗ und Stadt Gericht. 


— 


u des Kernobflesauf den Shauffeen. 


e Pachtluſtigen werden eingeladen und ihnen biermie 
bekannt gemacht, daß die Termine zur Verpachtung des 
Kernobſſes auf den Chauffen zwiſchen Breslau und Oh lau 
den 16. Juli, Vormittag um 10 Uhr im Gag hof zu Märp 
dorf, auf der Schweidniter Cdauſſee den 18. Juli Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr im Gaſthofe zu Klettentorf, und auf 
der Berliner Chauſſe, von Liſſa bis hinter Maſetwitz den 


19. Juli Vormittag um 10 Ubhe, im Gaſthofe zu Bome 
durch den Untertzeichneten gegen baare Einzahlung abgehal⸗ 
ten werden. Die Pacht⸗ Bedingungen find bei den beiden 
Ba emgüͤctnern Thiel und . nachzuſehen. 
Bleslau, den 21. Juni 1 
Viebig 


7 Wegebau⸗ . Zafer 


Die anbefonnten, ſowohl hieſigen als aus waͤrtigen Glaͤu⸗ 
biget der verftorbenen Helena Fränkel, derwittweten D. 
M. Feänkel, fordern wir hiermit auf, ihre Forderungen 
von heute ab innerhalb des geſetzlichen Zeitraums und fpäter 
ſtens bis zum 24. September dei uns zu liquidicen und 
die ſofortige Zahlung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls wir den 
Nachlaß unter die Erben vertheilen werden, und der Saͤu⸗ 
mige wird ſodann mit feiner Forderung ſich nur laut den 
geſeelichen Beſtimmungen an jeden einzelnen Erben nach Wer 
haͤltniß ſeines Antheils halten können. 

Breslau, den 24. Jani 1836. 
Die Teſtammis⸗Executoten. 
A. Guttentag. 
A. S. Koffka. 


Brennholz Verkauf. 
Höherer Anerbriing gemäß ſollen im Forſt bezirk Jello⸗ 
wa der Oderfoͤrſterei & u p p 
2% Klften. buchne Kloden, 
65014 Kifern. birkne und erlne Rloben und 
4014, Kiftin. Feng we Kuppelholz, 
welche faſt unmittelbar an der Föß rache ſtehen, meiſtbietend 
verkauft werden, wozu ein Termin auf den 
29 ſten Juli e. 
von Vormittag 10 bis Nachmittage 6 Uhe im gorſthauſe 
zu Jellowa anberaumt worden. Darauf Reflek tirende kon 
nen ſich deim Foͤrſter Froſt in Jeowa, welcher zum Vor⸗ 
zeigen des Holzes angewieſen, ebenſo wie im Ooerforſter⸗ 
Lek ile Kupp fur Eiaſicht der Bedingungen zu jed'er ſchickli⸗ 
chen Zeit einfinden. Kupp, den 23. Juni 1836. 
Der Königliche Oder föeſter 
Gollderg. 


Betannt machung. 
Holzverkauf auf dem Grüntanner Holzhofe ber 
a treffend. 

Einem Holzbedürftizen Pabliko mache ich hiermit bes 
Einnt, daß auch dem Grän anner Holzhofe folgende Brenn» 
hoͤlzer zu den beigefeßten Diei'en zum Verkauf aus freier 
Hand beteitſtehen: circa 80 Kifte. Erlen, Leid, à 3 Thir. 
14 Sgr.; 5 Klftr. Erlen, 193 a 3 Thlr.; 20 Kifte. 
Erlen, Aſt; à 2 Thlr. 1 Sgr.; 1050 Klfte. Birken, Leib, 
à 3 Thlr. 20 Sgr.; 180 Klftr. Kiefern, Schnitt zweiter 
Klſſe, à 2 Thlr. 16 Sar ; 50 Kl r. Kiefern, Mittel, a 
2 Thlr. 1 Sge,; 770 Kifte. Kiefern, Aſt, a 1 Thlr. 25 
Set.; 450 Kiftr. Fichten, Schnitt zweiter Klaſſe, à 2 Thlr. 
16 Sgr. 50 Kiftr. Fichten, Mittel, a 2 Tir. 1 Sgr.; 
420 Kiſtr. Fichten, geſpalt. Aſt, a 1 Thlr. 20 Sgr. 

Da der Koͤnigl. Förſter Boch in Grüntanne mit der 
Ce Einnahme beſonders beauftragt worden, fo kann mit 
Ausnahme der Sonntage, das Holz zu jeder Zeit gekauft 
und adgefahtren werden. 

Peiſtern itz, den 25. Junf 1836. 

Der Koͤnigl. Ober Föͤrſter. 
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eee eee een. 

Am 30ſten d. W., Vormittage Hübe, wen in il 
5 8 8 des 3 verſchiedene zur Concuks⸗ 
maſſe der Handlun Schweitzers ferl, u. Sohn 
gehörige Waaren A fen Wfa ag en den W 4 5 
Man Nee — 28 den er 1330. 

; Mn rain 2 Aukk.: oma. 


A u kt 

Am 1ſſten k. M. Biwi. AR 9˙ u ſoll im Auctions 
Geiaſſe Ne. 15, Mäntlerſtraße ein Nachlaß, beſtehend in 
einer goldenen Repetur Uhr, in Glaͤſern, Leinenzeug, Ber 
ten, Kleivungsftüden, Meublen, Haus geräth und in einer 
damasciten Doppeiflinte "von Anschütz in Melis, öffentlich 
verſteigert werden. 

Mannig, Auktions Comiſſ. 


nee d ee . 

Am 15. Aug. Nachmittage von 2 Ühe und die fol 
em Tage ebenfals Nachmittags von 2 Uhr, soll im 
ukticnsgelaſſe Ne. 15. Mäntlerſtraße, die von dem Hen. 
Juſlizrath Salzbrun hintestaſſene Bidliothek der verſchieden“ 
ſten Werke aus allen Fächern der Wiſſenſchaften alter und 
neueren Sprache, nebſt einer Sammlung zum Theil vom 
ttefflicher und weithvoller Landcharten, und einer bedtuten 
den Anzahl Muſikalien der derühmteſten Compo niſten, fe 

ſentlich an den Mritibietenden verfteigert werden, 

Der gedruckte Katalog iſt zu Breslau in der Huchband⸗ | 
lung Joſef Marx und Comp., bei dem Herrn vrofeſſe 
Rohowskz. und zu Biſchwiz bei Wanſen dei dem Candi' | 
daten Hrn. Foͤbe zu haben, welche auch Aufträge anzuneds 
men geneigt find. 

Breslau den 27. Juni 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


2 uction, 

Der Abgang des Opernſaͤnger Herrn Alb 4 
von hier, veranlaßt die Verſteigerung deſſen 
Meublements, Küchengeraͤthe u. -f. w., welche 
ich Donnerſtag den 30. d. Vormittags von 9 
Uhr an, Ohlauer Straße Nr. 43 eine Stiege 
hoch abhalten werde. 

Pfeiffer, Aukt. Commiſſ. 9 


Freiwilliger Verkauf. 
8 :mition: Verhältniffe deſtimmen mich en 25139 
Wohnort zu verändern, daher bin ich Willens S 
ele den 15. Juli an den Meiſtbictenden zu verkaufen. 
ie iſt im deſten Zuſtande, die Aus ſaat detraͤgt 104 Blas, 
lauer Scheffel, Willen 21 Morgen. Die Vihdeſtände 
2 Pferde, 2 Bug Ofen, 115 Schaafe und 6 Stück Kühe. 
Für Brau-, Brenn» und Deähl;infen gehen jährlich ciee! 
30 Mtble. ein. Ein Capital von 2900 Rehlt. bleibt de 
tauf ſtehen, von dem bei richtiger Intereſſen Zahlung beim 
Kündigung zu erwatten iſt. Zahlungsfleige Käufer wel“ 
den erſacht, ſich ſeldſt davon zu überzeugen, und am Le 
min Vormittogs 10 Uhr ſich dei mir einzufinden 
Ober Roſen 8 Kreis, den 17. Juni 1836. 
Der Beſitzer der Freiſtelle Mr. I: 


9 
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Anzeige. 
Die Haupt⸗Niederlage des F. G. 
Ruͤckart 


N aus Berlin und keipzig, 
verkauft tine Partie der ächt Schweitzer 


Stroh ⸗Huͤte, 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
S. Schwabach, 
Mode⸗, Schnitt⸗Waaren⸗ und Band⸗ 
Handlung, 


Ohlauer Straße Ne. 2. 


Schnelltrockenden Firnis, einzeln und in Partleen; ab» 
gelagertes klares Leinöl in Partienz beſtes klares Mohndl, 
das Pfd. 6 Sgr.; f. m. und ord. Bleiweis, 20 Pfo. 80, 
60 und 30 Sgr.; beſte Zintafhe, 20 Pfd. 1 Thlr.; dert. 
blau und roth, das Pfd. 8 Sgr.; f. Wogdeburger und 
Schleſ. Leim, 20 Pfd. 3 Thlr.; harte Palmöl- oder So⸗ 
da⸗Seiſe, das Pfd. 4½ Sgr.; gen aͤbnſiche darte Waſch⸗ 
ſeife, das Pfd. 4½ Sge., 20 Pfd. 85 Sg.; befte geog. 
kichte, das Pfr. 514, Sor. gegeſſene das Pfd. 5%, 
Sgr z geog. Schwefel (Schwefellicht') das Pfd. 2½ 
Sgr.; Minde⸗Doſen, 1000 Sick. 8 Ttir.; f. Kar 
toffelmehl, das Pfd. 2½ Sgr. im Cir. billiger; Reis⸗ 
gries und Meismehl, das Pfo. 4 Sgr.; f. Wiener⸗ 
gries, das Pfd. 2 Sgr. die Meise 9 Sgr.; f. Perl⸗ 
graupe, das Pfd. 1¼, 1% und 2 Ser.; w. und braun 
Sago, das Pfo. 2½ Sor. ; Cacao⸗Thet, d. Pfd. 2 Sgr. 
empfiehlt die Fabrik f. Schokladen und Liqueure, Reuſche⸗ 
Strafe Nr. 34. F. A. Gramſch. 


Engl. gewalzten Patent- 
Schroot 


aller Nummern, empfiehlt in % Ctr.-Beutela und 
Pfund-Dutten, zum jetzt möglichst niediigsten 
Preise: Ferd. Scholtz, 
Bültaer-Strasse Nr. 6. 


4 2 


Papier » Anzege. 
Mein Commiſſions -Loger don Brief und Bücher ⸗Pa⸗ 
piren aus der Fabrik der Herren Vorſter und Sohn in 
Cösfild, if durch neue Zuſendungen volſtaͤndig aſſortirt 
worden, und ich erlaube mir, dieſe Popisre, welche ich, ſo⸗ 
wohl in Quantitäten, als auch Rite wei e zu Fabrikpreiſen 
derkaufe, beſtens zu empfehlen. 
Adolph Oettinger, 
R "Derrnftroß: Nr. 2. eine Trippe hoch. 
Waſſerruͤben⸗Saamen 
oder weiße Herdſt auch Steppeltüben genannt, oſſerſtt wohlfeil: 
5 Friedrich Guſtav Pobl in Breslau, 
Echmiedebröcke Nr. 12. 


Meubles 
in allen Holzarten fuͤr deren Dauer 
gebuͤrgt wird, empfiehlt das neue 

Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
von 


Bauer und Comp. 
Naſchmarkt Nr. 49 
im Pragerſchen Hauſe. 


Die neveſten Muſter 


Kleider⸗, Schuͤrzen⸗ 


Indelt , Drillich“ und Zuͤchen⸗Leinwand, fo wie ale Gar 
tungen weiß gebleichte, als von gebleichtem Garne oder 
Creaß Leinwand, bunt. und weiß leinene Taſchentücher, 
Parchente und Futterwaaren jeder Art, empfiehlt unter Zu⸗ 
ſicherung der bib igſten Preiſe und rerlfter Bedienung: 


H. Wohlauer, 
am Ringe Ne. 37., neben der Handlung des 
Bedau. f 


J. H. Haase Sohn & Comp. 


aus Potsdam 
beziehen diesen Johanni-Markt wiederum mit ei- 
nem sehr schönen assortirten Lager von seidenen, 
wollenen ; baumwollenen und zwirnen Strümpfen, 
Mützen und Handschuhen, Uuterjacken, Uuter- 
beiukleidern, Berliner baumwollenen 4 bis 16drät, 
Strickgaruen , wollnen und Vigogue-Strickgarnen, 
ferner alle Sorten lederner, seidener und baumwoll- 
ner Handschuhe, lederner Ermel, ganz ächtes Eau 
de Cologne und Badehosen. Ihr Stand ist wie im- 
mer am grossen Ringe in einer Baude vis à vis 
dem Hause des Kaufmann lirn, Knie schräg über- 


Tabak-Lager von Wilh. 
. X 7 9 2 „ 
Ermelerq - Comp. in Berlin. 
Zum Markte empfehle ich mein Lager von Rauch- 
und Schnupftabaken und Cigarren aus obi- 
ger Fabrik, als vollständig sortirt, zu gütiger Be- 
achtung und gewähre an Wiederverkäufer den höchst 


möglichsten Rabatt. Ferd. Scholtz, 
Büttner - Strasse Nr. 6. 


Wildunger Brunn, 
Adelheitsquelle und Kiſſinger 
Ragozi⸗ Brunn, 
empfing nebſt allen anden Brunnen Arten die neueſten Schs⸗ 

pfungen, und empfiebit zu geneigter Abnahme: 
Friedrich Guſtav Pohl in Brefau, 
Schmiebebrücke Nr. 12. 


Be 2˙ ww 


Brief- Papiere 
aller Gattungen, empfiehlt in 1%, Y,Y, u. Y, Ries: 
125 Ferd. Scholtz, 
Büttner - Strasse Nr. 6. 


e EN. . , O K E n EN h 
Außer einer großen Sendung ganz neuer 
Sommer⸗Kleider⸗Stoffe und 
Sommer⸗Umſchlage⸗Tuͤcher, 


empfing einen großen Tansport der neweſten 


Pariſer und Wiener Braut⸗Roben, 


und empfieblt ſaͤmmtliche Waaten-⸗Actikel IF 
nicht nur zu Preiſen, wie fie nie 
mand billiger ſtellen kann, 


ſendern Cachemie Tpibcts in dem neueſten Fu ben und $ 
Seiden⸗S offe in allen Qualitäten und Breiten, ver- F 
möge früherer Contrafte, bedeutend unter den jetzi⸗ 

gen Fabrikpreiſen 


die neue Mode⸗ 
Waaren⸗Handlung 

des Moritz Sachs, 

Naſchmarkt Nr. 42 
. eine Stiege hoch. 


n EEE d vd Nuxe 


8 
f 
f 
f 


Zur bevorſtehenden 
N iiſten Klaſſe 74ſter Lot⸗ 

7 terie, deren Ziehung den 
14. und 15. Juli a. c. ber innt, und wo⸗ 
von die geaͤnderten Plaͤne bei mir gratis 
zu haben ſind, empfehle ich mich mit gan⸗ 
zen und getheiltin Looſen beſtens. 

Breslau den 20. Juni 1836. 
Fr. Schummel, 

Ring Nr. 16. 


Cigarren aus Bremen 


lagern iu Commission und werden zu sehr billigen 
festen Niederlags-Preisen verkauft bei 


L. Brade, 


am Ringe Nr. 21 dem Schweidn. Keller gegenüber, 


Die erwarteten Handſtulpen 
babe ich in großer Auswahl erhalten und verkaufe ſolche um 
vieles billiger als früher. | 

Heinrich Loewe am Ringe. 


Beſte Glanz» Stiefel: Winfe : 
In kleinen rothen Schachteln wit Etiqvets, 140 auch 160 
Stück für 1 Rise. Weinhähse von Pflaumbaumholz, ik. 
5 Sgr., bei 12 Stück 4½ Sgr. Nachtlichtel in Schach⸗ 
teln auf ½ Jahr, Duz. 15 Sge., auf ein halbes Jahe, 
Duz. 24 Sgr. Mogdeburger Germaniſchen Koffee (Eicher 
rien) Pfd. 1½ Sir.; gan; weiße und delle Tiſchler⸗Poli⸗ 
tur, Gipepfrifen pre 100 Sek. lange 27 Sgr. kurze 16 Sgr. 
Faden Nuten pro Pfo. 3 Sgr., reinen Eichelkoffee pie 
Pfd. 4 Sgr., echten oſtindiſchen Ingwer, eingemachten, & 
Pfd. 12 Sgr. i 

empfiehlt, Riuſche Straße Nr. 34 
F. I. Gram ſ ch. 


Erbſen, 
Heidekorn, 


! 
a werden billigft verkauft: Schweiodnitzerſtraße Nr. 28. 


Bekanntmachung. 

Es empfehlen ſich Herr Kallmann und Sohn au 
Neuſtadt O/ S. zum Breslauer Jahrmarkt mit echt leinenen 
Tiſchzeug en, Servi⸗tten und Handtü ern von verſchiedenet 
Breite, wie auch breiter und ſchmaler weißer Leinwand mit 
moͤglichſt billigen Preiſen. Die Bauden find ohnweit den 
ſieben Kurfuͤrſten. 

Wagen Verkauf. Ein wenig gebrauchter Jagd“ 
wagen mit echren engliſchen Stablfedern nebſt verſchi⸗denen 
Sorten neuen Wagen, werden moͤglichſt billig verkauft/ 
Biſchof⸗Straße No. 18. beim 

Gattlerweiſter Schmidt. 


Das ganz neu erbauete Flußbad (Baſ⸗ 
fin), welches der größten Sicherheit me 
gen auf ganz neuen beſonders dazu ge 
bauten Schiffen feſtſtehet, und worin 30 
bis 40 Perſonen zu gleicher Zeit baden 
koͤnnen, wird in einigen Tagen eroͤffnet 
welches ich hiermit ganz ergebenſt anzeige 

C. J. Philani, 


Bier⸗Offerte. 


Berlkner Weißbier, ſowohl in Flaſchen als aus 
Fat, verkauft tägli das pr. Quart Faß Bier 1 Sübergl“ 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 

Gut ſ che, Eofetier 


Ein noch junges Pfauem- Paar, Hahn und Henne, l. 


hen zu ſehr biligem Verkauf auf 


Sieben hu fen oder letzte Goſſe Ne. 7. 


Be | 


Eine Bouvernante, die in weiblichen Hondarbelten und 
in der Muſik gründlichen Unterricht ertheiten kann, auch 
der franzöſ. Sprache mächtig iſt, kann in Polen an der 
Graͤnze Schleſiens unter annehmbaren Bedingungen ſogleich 
ein Unteikommen finden, Mäbere Auskunft hierüber erfahrt 
wan 


Schönen Himbeerſaft mit f. Zucker, g. Q. 24 Sge.; 
beſten Kirſchſaft mit Zucker, g. Q. 16 Sge.; dicke fehr 
gute Zucker ⸗Kouleur, das Pfd. 8 Sgr.; ſehr dunkle Blaue 
beeren-Rouleur, g. Q. 12 Sgr.; Pommetanzen Extrakt zu 
Biſchof, die Fl. 2 Sgr. g. Q. 45 Sgr.; echten Grunwald, g. 
Q. 7½ Sgr.; Danz. Magen- Tropfen oder Liqueur, g. A. 
1 Thle.; beſten Beennſpiritus für Tiſchler zu 85 und 90 
Grad; orange, mittel und ord. Schellack dilligſt, f. weißen 
Schellack, das pfd. 32 Sgr., empfiehlt die Fabeik von 
beſtem Militair⸗Lack, Reuſche⸗ Straße Nr. 34. 

A. Gramſch. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


Indem ich den Gaſthof zum Rautenktanz in Liegnitz am 
kleinen Ringe auf mehrere Jahr pachtweiſe übernommen has 
de, fo verfehle ich nicht, denſelben einem hohen Adel, ver⸗ 
ehrten Publiko, ſowie reſp. Reiſenden beſtens zu empfehlen, 
und werde mich beſtreden, durch billige, reelle und prompte 
Bedienung des Zutrauens aller verehrten Gaͤſte werth zu 

Treutle e, 
Gaſtwirth. 


Flügel und Piano⸗Forte werden geſtimmt und 
reparitt von J. Citronewitz, wohnhaft Harras⸗ 
gaſſe Nr. 1. Hierauf Reflektirende wollen gefälligſt ihre 
Aufträge dort abgeben. : 


Zu verkaufen: 
1) Ein einfpänniger Breitwagen, im Preis 18 Thle. 
2) Eine dunkelbraune Stute, Langſchwanz 7 Jahr alt, 70 Thlr. 
3) Ein engliſches gutes einſpaͤnniges Geschirr, 9 Thlr. 
4) Ein Klavier für Kinder zum Lernen, 7 Thle. 
ans Privat⸗Haͤnden. Nähere Auskunft ertheilt Hr. Brett⸗ 
ſchneider, Albrechisſtraße Nr. 10. 


Ein Conditor⸗Gehuͤlfe 
ſucht ein baldiges Unterkommen. — 
Auftrage und Adeeß⸗ Bureau im alten Rathhauſe 
(eine Treppe doch.) 


Ein Madchen von moralifh gediegenen Charakter, die 
don angeſehenen Famiiim die beſten Empfehlungen aufzu ⸗ 
weiſen hat, welche die Wirthſchaft ſowie auch allen haͤusli⸗ 
chen Arbeiten vorſtehen kann, wünſcht in oder außerhalb 
Breslau ein baldiges Uaterkommen, auch wärde fie mit 
Lie ve die Bildung und Aufſicht noch zarter Kinder übers 
nehmen, und fie in den Elementar Wiſſenſchaften unterrich⸗ 
ten. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung, unter der 
Arreſſe F. L. S. 


Ein wo möglich militaic'teier und unverheitatheter Gaͤit⸗ 
ner, der ſich durch glaubhaſte Zeugniſſe über fein gutes 

erhalten und ſeine Kenntniſſe genügend aue weiſen kann, 
Vader zu Jodanni d. J. eine Anſtellung bei dem Domi⸗ 
nio Ober ⸗Renge n sdorff dei Glatz. 


x Ein Drkonomie-Beamier in den befen Jahten, vithei⸗ 
det, weicher auf bebeutenden Gütern gedient, mit allen 
den der Dikonomie bekannt, auch et vas polniſch ſpricht, 
Br ein baldiges Unterkomaen; Näheres zu erfahren in 
eslau, Schuhdrücke Ni, 42 zwei Stiegen hoch. 
- 


— 


Carlsßßraße Nr. 12. im Comteir. 


a Din 
Privatstunden 5 
wünscht ein studiosus philologiae zu erthei- 


len. Das Nähere in der Exped. dieser Zig. % 
ECC ² TTT 


Zu den französischen Conversationsübungen, 
welche Nachmittags im Lokal meiner Töchterschule, 
Sehmiedebrücke in der Weintraube im ersten Stock, 
Statt finden, können Theilnehmerinnen, die keine 
Schule mehr besuchen, am ersten Juli wiederum 
hinzutreten. Thiemann. 


Hierdurch bringe ich zur Öffentlichen Kenntniß, daß ich 
mich veranlaßt fand, das zwischen der Handlung Jo ſeph 
Doms in Ratibor und mir ſeither beſtandene Verhoͤltniß 
vor 4 Wochen aufzulöfen, und im Betreff einer Regulirung 
dieſer Angelegenheit den richterlichen Ausſpruch nachgeſucht 
babe. Breslau, den 26. Juni 1836. 

G. A. Frenkel. 


Verspätet. 


Meinen geehrten Herren Geschäftsfreunden zeige 
ich ergebenst an, dass ich meinen Reisenden, Herrn 
G. A. Frenkel, aus meinem Geschäft entlassen 
und die ibm ertheilte Vollmacht zurückgenommen 
habe, ich bitte, ihm für mich weder Aufträge zu 

eben, noch Zahlungen zu leisten, sich vielmehr 
damit gefälligst direkt an mich zu wenden. 5 

Es sind zwischen mir und ihm Differenzen ein- 
getreten, die schwerlich anders, als im Wege Rech- 
tens beizulegen sein werden. 

Ratibor, den 24. Juni 1836. 

Joseph Doms. 


Von heute ab iſt meine Wohnung Oderſtraße Ne. 19 
Breslau, den 29. Juni 1836. 


Fa ber, 
Lehrer der kaufmaͤnniſchen Arithmetik 
und Buch haltung. 


Mi'twoch den 29. Juni 


großes Trompeten ⸗Conzert, 


wozu ganz ergebenſt eintabet: Herzog, 
Coffetier vor dem Eandthors 


DER e EN ds Lei Keen en d 
Einladung 7 
G . Sea SE Ed 88 2221] 
zum Gtöhrausihieven, welches heute, den 29. Juni in 
der goldenen Sonne vor dem Oderthote ſtatt finden wird. 
\ Schmidt. 
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ER fei zu Jo ; egi iſt 
Zum Welseſſen, Stube, mie sr pur Na, Sb, B. 107 J Cietg 


welches heute den 29. Juni im Schloßgarten zu Zedlitz ſtatt 


findet, ladet erzebend ein: Lange, Coffetier. Angekommen Fremde. | 
ey ; 5 welche von Mi⸗ Den 28. Junk. Hold. Krone: Hr. Stabt⸗Aelt. Merten. 
Diejenigen. Herren Hauseigenthümer, welche Coritau. — Hr. Hauptſteueromts⸗Rend. Peuckert a. Schweidnig 


chulis e. ad anſt indige und freundliche Wohnungen jezt Hr. Aim. Nein iſch a. MRüftewaltersdorf. — Gold. Sbwez H. 
ſchon zu vergeben haben, erſuche ich gütigſt, mit dies vor Sutey Perg Niklaedotf. Ze: 606 Seen 0. Pei⸗ 
dem zweiten Juli noch anzeigen zu wol en, da ich denſelden lau. — Drei Berge: Oc. Mfın. Nager g. Jaſſg. — Hr Stall- 
prompte und fliße Wlietber zuweiſen kann. mfte. Dinklage a. Senftenberg. — Bold. Schwer dt: Hr. G. 


f 9 3 05 neral v. Eicke a. Berlin, — Pr. Prins a. Osnabrück. — 
nn — —— 1 N Keil => Berg 5 ai. eu a dier — 

Zu vermiethen. Der erſte und zweite Stock, jeder 5 N andrath Graf v. Hoverden a. Hüͤnern. — 

a Ike N K ? . fabrik. Teuber a. Weißwaſſer. — Hr. Pfarrer Buchwald 
7000 dnnn Jeu. — gr. een 


Nähere beim Wirth, Ritterplag Ne. 10. 2 ane, — 955 * la a A 
Eee meer Me >; 7 4 r. Amtsverwalter Krämer a. Kofel, — r. Rathmann n 
Bermirthungs: Anzeige mel a. Oppeln. — Blaue Hlrſch; pe. e Teichmann 


Dir ſehr vortheich ft in der Nicolaiſteaß: ſub Nr. 21. a. Kraſchkn. — Hr. Ober⸗Amim. Müller a. je, — He 
gelegene Handlungegtlegenhrit mit einem offen n Verkaufs · Apoth. Schindler g. Laubän. &= Hr. Apoth. e e 
Gewölbe vetſehen, iſt von Michaelis d. J. ab auf mite Hr. Bank⸗Beamt. Skupienski a. Warſchau. — Hr. Kfm. Oppler 
Jahte zu dermiethen. "Das Nährte beim Kaufmann G. E. u. S Kempner a. Roſenderg. — Gold. Ba um: Fr. Baronin 

1 Neaſchrſteote Ne. 37. S Fa v. Stoſch a. Neobfhüg. — Hr. Gutsb. v. Koſſowskl a. Polen. 
Herte t er 5 8 8 3 ig 55 e 75 e v. Ss 
„ 7 „Hr. Et. v. Biſſing a. Beerberg. — Hr. Landesgericht 
Zu vermiethen und Termino Michaeli rath Baron v. Rothkirch a: Börde — Pr. Rirtmſtr. >: Itzen⸗ 

u be ie en S8 a. a e sa) ee in 
au. — Hr. Negotiant Tatzel, Hr. \ d Hr. 5 
Mitterplag Nr. 12. ver erſte Stock, beſtehend in 4 Stu- Weber a. Bingenhaie re Fey Glas fab. Goſtein a ae 
ben, einer Alkove und noͤthigem Beigelaß, mit oder ohne — Hotel de Silefie: Hr. Kammerh. v. Arnim a Berlin. — 
Stall und Wagenplatz. f Dr, Gutsb. v Langenau a. Kokhwig. — Deutſche Haus: Ar 
oo ccc ehe ni — 2 1 5 . 0e 
e Der Kam a Suftin.D. Gohenfohe-Rangenburg 
e 2 4 * 2 „ * * u 82 d 
ſo wie auch die Parterte, Gelegenheit, worin feüber eine Wein⸗ Zepter: gr ne Graf v. Burghaus a. Muggatſch ag. 25 Frau 
handlung und jetzt eine Papierhandlung beſindli 9, zu ver⸗ Superint. Auers bach a. Pol. Würbig. — Gr. Stube: Hr. Bür⸗ 
miethen. Das Nähere Zte Etage. germſtr. Beckmann a. Karge. — Fechtſchule: Hr, Kfm. Kaſſel 
2 m . a. Zülz. — Hr. Afm. Henſchel a. Kempen, 1 
Zwei meublirte Stuben find. bald zu vermiethen: Oder⸗ Privatlogis: Reuſcheſtr. 65. Hr. Hptm. v. Blottnig aus 


Ne. 3 eine Stiege. Liegnig. — Hummerey 26. Hr. Lehrer Heinze a. Gnadenberg. — 
ſtraße ; 3 9 Biſchofſtu. 16. Hr. Maj. v. Norrmann a. Wilkau. — RMitterplatz 
Zu vermiethen. 5 8. Hr. Pfarrer Zahn a. Kuhnern, N 


Ein Gewölbe am großen Ring iſt zu derminhen; das „..”— N f 
Nähere im Kleidergewölbe Ring Nr. 1 Juni Bacem wage 
Be TREE RE EEE ET TER ESTER u.8./97’11, 290 12 8 

Zwei freundliche Wohnungen nebft Alkoven ſind ſofort für 8 en ar 
einzelne 1 Herren in der Bade Anſtalt an der Mathius⸗ 428“ 0, 3743 9 E. 1er 
Mühle zu vermiethen. 0 Nichte + 8 6 ( Aheemometer ) Die 14, 4 


inneres äußeres feucht | Windflärke Geweik 


-86+75 N. 480 kl. Wik. 
13 2＋ 8, 0 W. 838 gr Wik. 


—ä — . — — —ͤ—e' - - 
Zu vermiethen iſt Schweinniger» Vorſtadt eine Wohnung 2sTuni; Barcm. 


After Etage, 6 Stuben, Küche, Keber, Boden, Stallung su 0 55 — 1 1 al ar, u 7 
und Wagenplatz, (Gartm- Promenade). Nachricht ertheilt 2 N 2% 0 817 18 807 un + > ER a 980 


der Commiſſtonait Gramann, Ogzlauerſtraße der Land⸗ . ͤ ͤ ͤ 0 
ſchaft (hchg über Nachtkähle 7s (Thermometer) , Dder 14, 4 


ee % ere ie. 
7 ½%% den 28 Joni 1836 


Walzen: i 1 Mer. 16 6. Di aa 9 Sn. 69. Lan. 3 % — „ 

TE — Wir 24 8. 3 M. — Ati. 23 Br. 4 P.. Aar. 22 Sen. 6% 
PR wen lee 6. 2 At, 10 Sun — 2. he 16 Sg. 
dafer: — Mile. 14 Sgr. 6 . ( Ad. 14 Sg. 3 Kir. 14 % — F. 


2 2 7 e 5 8 reis 
ie Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteffährige Abonnements Y 
fur W Verbindung mit ihrem Veiplatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 4 Thaler 20 Sgr., fur die Zeitung allein . f 
ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik [ins 


keine Preiserhöhung ſtatt. 3 
— Wette 0 5. Wars, Druck der Buchdruderer von Di, Frlebländer. 


